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107 Nationalſozialiſten, 76 Kommuniſten 


Wer regiert? 


Die Schwierigkeiten und Möglichkeiten der 
Regierungsbildung 

Von 

Hans Schadewaldt 


Der Ausfall der Reichstagswahl hat der 
Regierung Brüning-Wirth-Curtius keine Mehr⸗ 
heit gebracht. Das Fiasko der Mittelparteien 
außerhalb des Zentrums zwingt jetzt zur An⸗ 
lehnung nach rechts oder nach links, d. h. zur 
Aufnahme Hitlers und Hugenbergs in die 
Reichsregierung oder zur Bildung der Großen 
Koalition. Wir halten weder die eine noch die 
andere Regierungskoalition für praktiſch gegeben, 
weil wir dem Zentrum nicht zutrauen, daß es 
eine Ebe mit dem Nationalſozialismus eingeht 
und deſſen gewiß nicht zahmen Bedingungen nach⸗ 
kommt; aber wir glauben bei der ſichtbaren 
Schwenkung des Zentrumskurſes im Zeichen 
Brüning nach rechts, daß auch die Sozialdemo⸗ 


r te Belaſtung für es dar 
len würde. Das Verfaſſungsmäßige wäre, 
daß der Reichspräſident die Sozialdemokratie als 
ſtärkſte Partei zur Bildung einer neuen Regie- 
rung auffordert; aber Reichspräſident Hinden⸗ 
burg Soft nach unwiderſprochen gebliebenen Mel- 
dungen gottlob nicht geneigt ſein, die Führung 
der Reichspolitik erneut der SPD. zu über⸗ 
laſſen. Wir rechnen deshalb damit, daß Reichs⸗ 
kanzler Brüning mit ſeinem Kabinett den Reichs⸗ 
tag vor die Entſcheidung über das gleiche Ne- 
formprogramm ſtellen wird, mit dem er 
den letzten Reichstag aufgelöſt hat und das in 
der Zwiſchenzeit durch die Notverordnungen und 
eine Reihe anderer ſtaatspolitiſcher Maßnahmen 
erweitert worden iſt. Bis zum Zuſammentritt 
des Reichstages dürfte ſich der Kanzler die 
Unterſtützung zuſammenzuholen verſuchen, die die 
Durchſetzung des Sanierungsprogramms ermög⸗ 
licht, d. h. der Reichskanzler wird wohl bis zum 
Zuſammentritt des Reichstages nach rechts wie 
nach links vorfühlen, wo er am eheſten die par- 
lamentariſche Sicherung des Reformwerkes er- 
reicht. Dabei dürften ſchon im Hinblick auf 
die Zentrum-SPD.-Koalition in Preußen Her⸗ 
mann Müller und Breitſcheidt leichter zur 


Verfügung ſtehen als Hugenberg und 
Hitler. Wir möchten deshalb annehmen, 
daß das Minderheitenkabinett der bür⸗ 


gerlichen Mitte eine Zeitlang von der Sozial- 
demokratie, ohne deren Bindung an der Regie- 
rungsverantwortung, parlamentariſch geſtützt wer⸗ 
den wird, und daß dafür nicht nur der ſtaats⸗ 
männiſche Kopf Otto Braun ſorgen, ſondern auch 
die Gegnerſchaft gegen Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten die Sozialdemokratie in dieſen ſtill⸗ 
ſchweigenden Aushalt der Brüning⸗Regierung 
drängen wird. Nimmt man dazu, daß mab- 
gebende Führer der Sozialdemokratie das Aug- 
ſcheiden aus der Regierungsverantwortung längſt 


Berlin, 15. September. Nach den 
beim Reichswahlleiter bis zum 15. September 
1930 vormittag eingegangenen vorläufigen 
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In politiſchen Kreiſen Berlins rechnet man mit 
der Möglichkeit, daß die Nationalſozialiſten und 
die Hugenberg⸗Deutſchnationalen 
gemeinſchaft oder Fraktionsgemeinſchaft im neuen 
Reichstage bilden; fie würden dann mit 148 Abge⸗ 
ordneten die ſtärkſte Partei ſein und daraus 
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mehr zu erwarten, als die Wirtſchaftskriſe in den 
nächſten Monaten eher noch ſchlimmer als beier | 
und damit die Verzweiflungsſtimmung noch an- 

wachſen wird, aus der fih der gewaltige Zuwachs 

der extremen Parteien erklärt. 


x Berlin, 15. September. Nicht 


~e 


Wahlergebni 
gemein im Inland und Ausland 
tiſche vorläufige Beurteilung des 


eine Arbeits⸗ 


amtlichen Meldungen der Kreiswahlleiter iſt 
das Geſamtergebnis der Reichstags⸗ 


Sitze 


Jer Widerhall in der Preſſe 


Das Menetekel der deutſchen Verzweiflung 


(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes) 


ſche Preſſe, auch die Zeitungen des Auslandes 
beſchäftigen fih in großem Maße 
8 in Deutſchland. 


und beſonders der nationalſozialiſtiſchen Stim⸗ 
menzunahme, die die „Dag.“ gerade als „Welt- 


Katowice, den 16. September 1980 K 
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daß Deutſchland, in dem ſich das allgemeine A 
Wahlrecht als Abſurdum geführt habe, erniten 
politiſchen Ereigniſſen entgegen gehe. Die 
Reform der Verfaſſung dürfe nicht d, 
länger hinausgeſchoben werden, und das Aus⸗ 
land, insbeſondere Frankreich müſſe erkennen, p! 
daß es den Bogen überſpannt habe. 4 
„Wer aber immer“ betont dieſes führende Blatt ` 
der Rechten „auch in der kommenden Regierung 
ſitzen wird, es ift ausgeſchloſſen, daß Aben⸗ 
teuer zu erwarten ſind. Die „Berliner i 
Börſenzeitung“ hält eine parlamentariſche Re⸗ AN 
gierung für ausgeſchloſſen, fie bezeichnet das Af 
Wahlergebnis als ein Menetekel, deffen 
Flammenſchrift den Tributgläubigern noch lange 
in den Augen wettern werde. Der „Börſen⸗ 
Courier“ nennt den Reichstag das Ergebnis 
einer Improviſation, weil die Regierung y 
Brüning zu unrechter Stunde gezwungen ge- En 
weſen fei, den alten Reichstag aufzulöſen und EZ 
weil die Neuwahl in die Zeit der ſchwerſten % 
Arbeitsloſigkeit gefallen fei. Die „Ger⸗ E 
mania“ ift der Ueberzeugung, daß die Politik e 
des Kabinetts Brüning ßfortgeſetzt werden u 
müſſe, weil es keine andere gäbe. „Voſſiſche 
Zeitung“ und „Berliner Tageblatt“ find jelbit- Back 
verſtändlich erheblich niedergeſchlagen und fordern e £N 
ſofortiges Zuſammengehen des Zentrums Ka 
mit der Sozialdemokratie, wäh- ET 
rend ‚die Deutſchnationale Preſſe mit Befriedi⸗ Be 
gung den Mißerfolg der Sezeſſioniſten feſtſtellt 
und eine Uebertragung der Regierung an die 
Rechtsparteien fordert. ! 
Die engliſche Preſſe Bai 
ſpricht im allgemeinen von einer vernichtenden E 
Niederlage der Regierung Brüning und betont 
beſonders, daß die Nationalſozialiſten ſchärfſte 5 
Gegner des bisherigen außenpolitiſchen H 
Kurſes feien. Die „Morning⸗Poſt“ erblickt in den Gi 
Erfolgen der radikalen Parteien eine Gefährdung 
der Grundlage der parlamentariſchen Re⸗ 
gierung in Deutſchland. Am ſtärkſten beun⸗ 
ruhigt zeigt Déi ſelbſtverſtändlich die 


ſranzöſiſche Prejic. 


die ſich einer vollkommen neuen Lage in 
Deutſchland gegenüber zu ſehen glaubt. Die meis 
ſten Zeitungen mahnen zum ernſtlichen Nachden- 
ken über das Ergebnis der deutſchen Wahlen und 
zur Beſonnenheit gegenüber der neuen Ge⸗ 
fahr, die man in dem Anwachſen der Flügelpar⸗ 
teien erblickt. „Figaro“ ſagt, das Ergebnis ſei 
dazu angetan, bittere Gedanken über die Bri» 
andſche Politik hervorzurufen. „Matin“ 
und eine Reihe anderer Blätter geben ſich der 
Hoffnung hin, daß doch noch eine „Große Koalition“ 
möglich ſein werde, während „Journal“ der An⸗ 
ſicht iſt, daß das Wahlergebnis die ſchlimmſten Be⸗ 
fürchtungen übertreffe. Mit Recht fragt dieſes 
Blatt, was der Winter Deutſchland bringen 8 
jolle, wenn die Zahl der Arbeitsloſen weiterhin im Ee 
Steinen bleibe. Die 
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nur die beut- 


mit dem 8 cl 

Ganz all- amerikaniſche Preſſe Kc 
geht die poli- 2 
Wahlausfalles hat im allgemeinen das deutſche Wahlergebnis 


noch nicht redaktionell ausgewertet, ſie betont aber, * 
daß es in Amerika keinerlei Beunruhi⸗ 1 


ihren Anſpruch auf die Stellung des Reichstags ⸗ 
präſidenten und möglicherweiſe auch des Reichs- 
kanzlers herleiten. Wie man hört, ſoll weder bei 
der Schieleſchen Landvolkpartei noch bei der Wirt- 
ſchaftspartei eine grundſätzliche Abneigung dage⸗ 
gen beſtehen, notfalls mit den Nationalſozialiſten 
zu regieren. 


bedauert und im Wahlkampf wiederholt das 
Intereſſe der SPD. an einem Wiedereintritt in 
eine Regierungskoalition mit dem Zentrum at- 
gedeutet haben, ſo rechnen wir trotz unſeres leb- 
haften Wunſches nach einer bürger lichen 
Mehrheits regierung mit Rechtsein⸗ 
ſchlag ziemlich ſicher damit, daß die 
Regierung des Deutſchen Reiches in den 
nächſten Wochen die Regierung Brüning 
mit ſtillſchweigender parlamentari- 
ſcher Stützeder Sozialdemokratie ſein 
wird. Daß dieſer Regierung von den radikalen 
Flügeln das Leben ſo ſchwer gemacht werden wird, 
daß ſie ſich nicht lange wird halten können, iſt umſo 


„Kapitän Karl Boy Ed ift auf einem Ritt 
tödlich verunglückt. 


* 
* 


Im nordweſtfranzöſiſchen Streikgebiet iſt die 
ſeit dem 8. Auguſt ruhende Arbeit in den meiſten 
Fabriken wieder aufgenommen worden. 


ſenſation“ bezeichnet, dahin, daß die Ungu- 
friedenheit mit der bedrängten Wirtſchafts⸗ 
lage im Reich dieſen Wahlausfall zum aller- 
größten Teile hervorgerufen hat. Darüber 
hinaus wird in der deutſchen Preſſe gana- allge- 
mein die Verärgerung über das herrſchende 
Parteiweſen, insbeſondere die jämmerliche Ber- 
ſplitterung der Mittelparteien, als Urſache des 
Abmarſches zu den Flügeln angeſehen. Bei aller 
Senſation, die dieſe Wahl zweifellos darſtellt, 


wird fie doch im Jn- und Ausland im allge⸗ 


meinen ruhig beurteilt, und man glaubt nicht, 
daß der Sieg der extremen revolutionären Par- 
teien in Deutſchland eine ernſthafte 
Erſchütterung des politiſchen Weltbildes 
bringen wird. Die „Daz.“ glaubt allerdings, 


gung hervorrufe. 

Die Blätterſtimmen aus Wien und Ofen- 
pejt heben fait durchweg hervor, daß das außer⸗ 
ordentliche und überraſchende Anwachſen der rabis d 
kalen Parteien in der Hauptſache auf die Bera KK 
zweiflung über die durch den Verſailler Vertrag st 
entſtandene bedrängte Wirtſchaftslage zu werten 
ſei. 


Prälat Dr Kaas iſt als Mitglied der deut⸗ 
chen Völkerbundsdelegztion in Genf eingetrof⸗ 8 
en. De Hoetzſch Koch Weſer. von f 
heinbaben und Frau Lang-Brumann 
werden noch erwartet. 
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Eine große Anzahl unſerer Jugendlichen blickt 
mit banger Sorge und Hoffnungsloſigkeit in die 
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artige zwangloſe Veranſtaltungen find in den 
Dienſt dieſer fo wichtigen kultur und national⸗ 
politiſchen Angelegenheit zu ſtellen. Dem ftaatd« 


Zur Problematil der heutigen Jugend 


Bon Rektor 3. Ferenz, Bauerwitz 96. 


Das vorſtehende hochaktuelle Thema wird in 
Zeitſchriften und auf Vereinsabenden, in Konfe⸗ 
renzen und auf pädagogiſchen Kongreſſen eingehend 
behandelt. Im folgenden verſucht der unſeren 
Leſern gutbekannte und geſchätzte Verfaſſer die 
während des Wahlkampfes gewonnenen Eindrücke 
von dem Verhältnis eines großen Teils unſerer 
Jugend zu den Problemen des Geſellſchaftslebens 
und der Politik der Gegenwart in großen Umriſſen 


darzuſtellen. 
Die Redaktion. 
In wie bedenklich hohem Maße große Teile 
unſerer heranwachſenden Generation entwurzelt, 
ohne ſittlich-religiöſen Halt find, beweiſen nicht 
nur die häufigen Schülerſelbſtmorde und Schü⸗ 
lerdemonſtrationen, die zunehmende ſexuelle Ju- 


gendverwahrloſung und die ſteigende Zahl der 
Jugendgerichtsprozeſſe, ſondern auch die An: 
nehmende Anziehungskraft ſtaats⸗ 


und kulturzerſetzender politiſcher 
Parteien auf den Nachwuchs unſeres 
Volkes. Das Traditionelle wird vielfach als 
ein läſtiger, mit dem neuzeitlichen Stürmen und 
Drängen der jungen Generation nicht in Ein- 
klang zu bringender Zwang empfunden. Die 
beängſtigend wirkende Haltloſigkeit unzähliger 
Jugendlicher, ihr herausforderndes Auftreten, ihr 
rückſichtsloſes „Sichdurchſetzenwollen“ und ihre 
Widerſtandsloſigkeit gegenüber ſchwülſtigen 
Schlagworten und aufgebauſchten Redensarten 
werfen grelle Schlaglichter auf eine wachſende 
Gefahr der Zukunft unſeres Volkes. Unſere Ju- 
gend iſt doch einmal berufen, die große Aufgabe 
des Ausbaues des neuen ſtaatlichen Gemein- 
weſens zu löſen. Nur eine ſeeliſch geſunde, fitt- 
lich ſtarke und verantwortungsbewußte, durch den 
Geiſt der Volkseinbeit und Schickſalsverbunden ⸗ 
heit zu einem geſchloſſenen Nationalwillen zuſam⸗ 
mengefaßte Generation wird das ſchwere Werk 
der endgültigen Aufrichtung und Befreiung 
Deutſchlands vollbringen. 

Die charakteriſtiſchen Merkmale großer Teile 
der deutſchen Jugend ſind: Gottesverachtung, 
Unglauben, Autoritätsloſigkeit, Sittenverderbnis, 
politiſcher Radikalismus und ſtürmiſcher Drang 
nach rückſichtsloſer Auswirkung des perſönlichen 
Geltungsſtrebens. Die Jugendbewegung, 
die beſonders in den letzten Jahren äußerſt ſtark 
unſer heranwachſendes Geſchlecht ergriff, iſt ein 
Ausdruck der inneren Abkehr von vielen Erſchei⸗ 
nungen unſeres Kulturlebens und der Sehnſucht 
nach einer geiſtigen Erneuerung. Die Erlebniſſe 
des Weltkrieges und der Revolution, die Schrecken 


der Inflation, die Auswirkungen der modernen 


Kino-, Jazz- und Rundfunkkultur und die Ans- 
wüchſe radikaler pädagogiſcher Reformbeſtrebun⸗ 
gen drängten das anfangs geſunde Erneuerungs⸗ 
ftreben vielfach auf Irr⸗ und Abwege und ver- 
ſchuldeten das Hervorbrechen verhängnisvoller 
Verfallserſcheinungen. Gefahrvoll und bedauer⸗ 
lich iſt die Tatſache, daß das zerklüftende und zer⸗ 
ſetzende Gift der parteipolitiſchen Verhetzung auch 
in unſere Jugend in ſteigendem Maße hinein⸗ 
getragen wird. Schon die Volksſchulkinder ſucht 
man auf Grundſätze und Programme, deren 


` Ginn be noch gar nicht erfaſſen können, feſtzu⸗ 


legen. Das Trennende, die Gegenſätze der Er⸗ 
wachſenen, werden frühzeitig in das Schulleben 
ſyſtematiſch und rückſichtslos auf Koſten des ruhi⸗ 
gen, unbefangenen Reifens und der Erziehung zu 
echter Gemeinſchaftlichkeit hineingebracht. Poli- 
tiſche Hetzer ſind in den meiſten Fällen ſchuld 
daran, daß vielfach die Schulen — beſonders die 
der Großſtädte — zum Tummelplatz zerſetzender 
Beſtrebungen geworden ſind. Schulkinder ſind 
politiſch organiſiert, tragen Vereins- und Partei- 
abzeichen, nehmen an politiſchen Verſammlungen 
teil, veranſtalten Umzüge und beziehen ent⸗ 
ſprechende Parteizeitſchriften. In vielen Fällen 
kann man die ſich als Jugendpflege ausgebende 
Betätigung zahlreicher Vereine, Organiſationen 
und einzelner „Jugendführer“ wahrhaftig nicht 
als eine Arbeit im Dienſte wahrer Jugend- 
erziehung bezeichnen! 
Mit großer Sorge erfüllt jeden Vaterlands⸗ 
freund der Gedanke der zunehmenden Anziehungs⸗ 
kraft der radikalen parteipolitiſchen Bewegungen 
auf unſere Jugend. In dieſer Hinſicht trifft die 
Hauptſchuld jene gewiſſenloſen Parteifanatiker, 
dee beſonders in den höheren Schulen und in den 
Fach- und Berufſchulen die Seelen der Jugend- 
lichen zu vergiften und den Klaſſengemeinſchafts⸗ 
ger zu zerſtören ſich bemühen. Das Eindringen 
des volksvernichtenden Marxismus in unſer 
Schulweſen ift vom pädagogiſchen und vaterlän⸗ 
diſchen Standpunkt ebenſo verwerflich wie das 
des nationalſozialiſtiſchen Kampfgeiſtes. Beides 
wirkt zerſetzend und müßte als gemeinſchädlich ſei⸗ 
tens aller an der Geſundung unſeres völkiſchen und 
ſtaatlichen Lebens intereſſierten Kreiſe ſchroffe Zu- 
rückweiſung erfahren und eine ſtrenge Beſtrafung 
der für dieſen groben Unfug Verantwortlichen zur 
Folge haben. In den Großſtädten kann mancher 
Schulleiter, Lehrer und Erzieher erſchreckende 
Dinge über die Auswirkungen der links⸗ und 
rechtsradikalen politiſchen Verhetzung der Jugend- 
lichen auf die Klaſſengemeinſchaftsarbeit berid- 
ten Beſonders hat die der jetzigen Reichstags⸗ 
wahl vorangegangene Wahlkampfperiode die Er- 
folge der verderblichen parteipolitiſchen Irre- 
führung und Vergiftung unſeres Nachwuchſes zum 


Ausdruck gebracht. Das Ausmaß der Ver- 
rohung gegen die eigenen Volks- 
genoſſen und der hohe Grad der Verleugnung, 
Verachtung und Verhöhnung des Verehrungs⸗ 
würdigen und Heiligen müſſen jeden vernünftig 
denkenden Deutſchen mit Scham und Entſetzen 
erfüllen. 

Die krampfartigen Erſchütterungen unſerer 
heutigen Jugend find ein Spiegelbild der Ber- 
rüttung unſeres ganzen Gegenwartlebens, das 
kraſſe Selbſtſucht und Materialismus, Autoritäts⸗ 
und Zuchtloſigkeit, das Streben nach völligem 
„Sichausleben“, Wohnungselend, Arbeitsloſigkeit 
und ſteigende Wirtſchaftsnot kennzeichnen. Da 
innerhalb weiter Kreiſe der Erwachſenen keine 
innere Geſchloſſenheit, keine Ehrfurcht vor Idea- 
len und kein Pflicht⸗ und Verantwortungsbewußt⸗ 
ſein vorhanden ſind, wächſt unſere Jugend in 
denkbar ungünſtigen Verhältniſſen auf: es fehlt 
der heranwachſenden Generation an echten Füh⸗ 
rern und Beratern. Nicht amtliche Erlaſſe, nicht 
Tauſende und Millionen, die alljährlich für die 


Zwecke der Jugendpflege geopfert werden, nicht] hochſchulen, die Berufsorganiſationen, verſchieden · 


ſchöne Jugendheime und Jugendſpielplätze, nicht; 
die Höchſtzahl der Wettkämpfe und der feſtlichen 


Jugendveranſtaltungen verbürgen eine erfolg⸗ 
reiche Jugendpflegearbeit, ſondern die Per⸗ 
ſönlichkeit des Jugendführers ift die 


bürgerkundlichen Unterricht der Volks-, Fach-, 
Berufs- und höheren Schulen erwächſt eine ge 
ſteigerte Bedeutung. Wir brauchen einen an 
Leib und Seele gefunden, einen ſtaatstreuen und 
lebensfrohen Nachwuchs. Darum ergeht im Beit- 
punkt höchſter wirtſchaftlicher, ſozialer und tultu- 
reller vaterländiſcher Not an alle Lehrer und 
Jugendführer der dringende Ruf: Vermittelt 
unſeren Jugendlichen klare ſtaatsbürgerliche Er- 
kenntniſſe, erwärmt ihre Herzen mit der Liebe 
zu Volk und Vaterland und ſtärkt ihren Willen! 
ten. Berufsnot ift Volksnot. Darum Vom parteipolitiſchen Tagesſtreit muß unſere 
gehört die Beſeitigung der größten Schwierig ⸗ Jugend ferngehalten werden. Der fortſchreiten⸗ 
keiten des beruflichen Unterkommens = Induſtrialiſierung und Techniſierung, dem 


Zukunft. Für abſehbare Zeit bietet ſich ihnen 
keine Möglichkeit, an irgendeiner Stelle, trotz 
langwieriger und koſtſpieliger Ausbildung, beruf- 
lich zu wirken. Es gibt faſt keinen praktiſchen 
oder akademiſchen Beruf mehr, vor dem nicht 
ſtändig gewarnt wird. Der zermürbende Druck, 
die Berufsfurcht laſtet auf vielen Jugendlichen 
und drängt die jungen Leute in die Reihen der 
radikalen Parteien. Dort erhofft man, durch ae- 
waltſame Staatsſtreichhandlungen den quälenden 
Wirtfhafts- und Berufsnöten ein Ende zu berei- 


Heranwachſenden, die Schaffung neuen „Suche der Maſchine“, der verhängnisvollen Ver« 
Lebensraums für unſere Jugend, zu drängung und Entſeelung der Menſchenarbeit, 
den dringlichſten Gegenwartsaufgaben des Staa- jdem Amerikanismus und Materialismus unſerer 
tes. Die heranwachfende Generation muß wie:] Zeit muß neben der Erſchließung von 
der Vertrauen zur Staatsführung gewinnen. Arbeits möglichkeiten eine erbö hte 
Dazu gehört, daß durch geeignete Führer und aute | verantwortungsbewußte Kultura beit feis 
Zeitſchriften und Bücher eine gründliche tens geeigneter Jugendführer und Organiſationen 
Aufklärungsarbeit über die Zuſammen⸗ entgegengeſtellt werden. Unſere Jugend ſoll zur 
hänge unſerer politiſchen, ſozialen, wirtſchaftlichen. Ueberwindung des Seelenloſen, zur Eingliede⸗ 
und kulturellen Nöte geleiſtet wird. Die Volks- rung in den deutſchen Kulturkreis und zur tat- 
bereiten Fortentwicklung desſelben erzogen mwer- 
den. Ein Volk und ein Staat, welche 
die Lebensfragen ihrer heranwach⸗ 
ſenden Generation vernachläſſigen, 
legen ſelbſt den Grund zu 
Niedergang! 


„) „Das Geheimnis des eich zé 
Jugendpflege arbeitenden Perſön 
umſichtigen, opferwilligen Tätigkeit, 
Treue, in ihrer Liebe zur Jugend.“ 
v. 18. 1. 1911ʃ) 


liegt in der an der 
tihteit, in ihrer 
in 


Geduld und d 
(Nistertal. Erlaß ihrem 


Alte und neue Geſichter im Neichstag 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 15. September. Eine Reihe bekannter 
Abgeordneter des alten Reichstages wird im neuen 
Reichstage nicht wieder erſcheinen, eine ganze 
Reihe neuer Köpfe wird dafür bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Parteien auftauchen. Die ſtärkſte Ver⸗ 
änderung zeigen ſelbſtverſtändlich die Natio- 
nalſozialiſten, die ja nicht weniger als 95 
neue Leute gewählt haben. Die Volkskonſer⸗ 


den dennoch 5 Plätze im neuen Reichstage belegen 
und zwar deshalb, weil ihre Kreiswahlvor⸗ 
ſchläge an die Reichsliſte der Landvolkpartei an⸗ 
geſchloſſen waren und weil auf die Reichsliſte des 
Landvolks einige Führer der Konſervativen mit 
aufgenommen waren. 


en 


Treviranus, von Lindeiner⸗Wildau, 
Lambach und Hartmann. Nicht wieder⸗ 
gewählt ſind von den deutſchnationalen Abgeordne⸗ 
ten, die ſich den Volkskonſervativen angeſchloſſen 
haben, die Abgeordneten Profeſſor Dr Hoetzſch, 
Dr Lejeune-⸗Jung, General von Lettow⸗ 
Vorbeck, Dr Reichert, Dr von Dryan⸗ 
der, D. Rademacher und Leopold. Bei der 


Deutſchen Volkspartei 


ziehen neu in den Reichstag ein Generaloberſt von 
Seeckt, Dr Schifferer, der Führer der 
Jung⸗Volksparteiler Frank Glatzel, der Direk- 
tor der Deutſchen Bank, Dr von Stauß, der 
Induſtrielle Dr Koengeter, der Handwerks- 
obermeiſter Feuer baum und Dr Bellmann, 
Chemnitz. Bei der Deutſchen Volkspartei iſt übri⸗ 
gens auch der frühere Reichsfinanzminiſter M o T- 


Stimmergebniſſe noch gerade gewählt worden, 
und zwar deshalb, weil er in ſeinem Wahlkreis 
Mecklenburg um rund 500 Stimmen mehr hatte 
als der volksparteiliche Kandidat aus dem Nach⸗ 
barwahlkreiſe, Mittelman n. Beide Wahlkreiſe 
zuſammen haben etwas mehr als 60 000 Stimmen 
gebracht, auf Grund derer Dr Moldenhauer 
nun in den Reichstag einzieht. Von der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei ſind u. a. nicht wiedergewählt die 
früheren Abgeordneten Freiherr von Rhein- 
baben, von Raumer, Dr Mittelmann, 
Bopi, bon Gilſa, Dr Hoff und Beythien. 
ie 


Deutſche Staatspartei 


hat verſchiedene neue Leute, darunter Dr. Auguſt 
Weber, den Vorſitzenden der Liberalen Ver⸗ 
einigung und früheren Schatzmeiſter der Natio- 
nalliberalen Partei, vor dem Kriege Reichstags⸗ 
abgeordneter, den jungdeutſchen Studienrat 
Heſſe aus Erfurt, Profeſſor Dr Prutz aus 
Hannover, den Preſſechef des Jungdeutſchen 
Ordens Auguſt Abel und den Ordenskanzler 
Bornemann. Ferner die Gewerkſchaftler 
Adolph und Baltruſch, von denen Balt- 
ruſch bis vor wenigen Wochen noch den Deutſch⸗ 
nationalen angehört hat. Von demokratiſchen 
Abgeordneten find überhaupt nicht mehr anj- 
geſtellt worden u. a. Dernburg und Fiſch⸗ 
beck. Bei der Wahl nicht durchgekommen ſind 
bei der Staatspartei u. a. Frau Lüders und 
der frühere badiſche Staatspräſident 
mel. Wieder in den Reichstag eingezogen ſind 
u. a. Miniſter a. D. Koch⸗Weſer, Dr 
Fiſcher, Lemmer, Frau Gertrud Bäu⸗ 
mer, Dr Külz, Dr Reinhold und Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr Dietrich. 


vativen, denen es nicht gelungen ift, auch nur ferner der Arzt Schiele, Naumburg, ein Vet ; 
in einem Wahlkreiſe ein Mandat zu erringen, wer- ter des Reichsernährungsminiſters fowie der 


denhauer nach der endgültigen Auszählung de (Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Hum ⸗ f 


dem find noch vier A 


Bei den in der Führung der Zentrumsfraktion eine 
große Rolle geſpielt hat und ſich, wie man hört, 
in verſchiedenen 8 hat. Selbſt⸗ 
allen als neue Namen auf Herr von Olde n- verſtändlich hindert das nicht, daß Dr von 
urg-⸗Januſchau, der Spitzenkandidat Dft- Guérard im Kabinett bleibt, dem ja 
preußens, ein Herr von Bismarck, nicht nicht nur Parlamentarier angehören müſſen. 
identiſch mit dem früheren deutſchnationalen Ab⸗ „Der 13. Oktober iſt nach der Verfaſſung der 
geordneten, einem Enkel des Altreichskanzlers, ſpäteſte Termin für das Zuſammentreten des 
i neuen Reichstages. Es wird auch nicht möglich 
fein, eher zuſammenzutreten, weil die auher- 
ordentlich hohe Abgeordnetenzahl die Verwaltung 
des Reichstages vor grobe und neue Aufgaben 
ſtellt. Es hat ſich als unmöglich erwieſen, die 
>: 576 Abgeordneten im großen Sitzu ngsſaal 
die aufgeſtellt waren, find wiedergewählt worden. des Reichstages unterzubringen. Es wird zur Zeit 
Nicht aufgeſtellt war der Reichsverkehrsminiſter] bereits daran gearbeitet, den Sitzungsſaal ent- 
och! ſprechend umzu bauen. 


Deutſchnationalen 


Berliner Domprediger D. Dö pring. Sämtliche 


Mitglieder des Reichskabinetts, 


von Gusrard vom Zentrum, obwohl er d 


Der neue Landtag in Braunschweig 


[Telearaphiſche Melduna) 


Braunſchweig, 15. September. In Braun- Die Verteilung der 40 Sitze 


ſchweig wurde gleichzeitig mit der Reichstags-⸗ "er 
wahl zum Landtag gewählt. Die Wahl zeigte Bu KA Braunſchweigiſchen Landtag ftellt ſich 
folgendes Stimmergebnis: Soz. 14 di 


2 
| 
Nat.⸗Soz. 9 1 
Bürg. Einheitsl. 11 
(im vorigen Landtag hatten die Deutichnationalen 


5, DBP. 8, Haus- und Grundbeſitzer 2, Wirte 
ſchaftseinheitsliſte 4 Sitze). 


126 586 (128 317 
20 988 (12 954) 
9268 ( 12 806) 
67 762 ( 10 358) 
2321 (4690) 
79 478. 


Soz. 

Komm. 

Staatsp. 

Nat.⸗Soz. 
Vollsrechtsp. 
Bürgerl. Einheitsliſte 


Ein unruhiger Sonntag in Polen 


Warſchau, 15. September. Für Sonntag, 
den 14. September, hatten bie Oppoſitions⸗ 
parteien in Polen in allen größeren Städten 
zu Kundgebungen gegen die Verhaftung 
ihrer Abgeordneten aufgefordert. In den 
meiſten Städten wurden die Verſammlungen 
von der Polizei auseinandergetrieben, wobei 
es wiederholt zu Zuſammenſtößen kam und 
mehrere Perſonen verletzt wurden. Ware 
ſchau unternahm die Polizei einen Vorſtoß 
gegen das Ende eines Demonſtrationszuges, um 
ihn aufzulöſen. Dem Polizeibericht zufolge ſoll 
aus der Menge geſchoſſen worden fein, 
ſodaß die Polizei mit Tränengas, Kolben und 
Bajonetten vorging. Die Panik wurde vol- 
kommen, als einer der Demonſtranten eine 
Handgranate warf, die mit lautem Ge- 
töſe explodierte, eine Perſon auf der Stelle 
tötete und eine Anzahl verwundete. In der 
Menge waren etwa 20 Straßenbahn ⸗ 
wagen zuſammengefahren, deren Paſſagiere 
ſich fluchartig zu retten ſuchten. Behauptet wird 
Maſchinengewehr 


Die Staatspartei kämpft 
weiter 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. September. Der Hauptaktionsaus⸗ 
ſchuß der S 
tags tagte, 
Ausgang der Reichstagswahl erlaſſen: 

„Der Radikalismus hat über die Bers 


nunft geſiegt. Das deutſche Volk wird ſchnell die 
verhängnisvollen Wirkungen fühlen und aus 
dem Taumel erwachen. Die dentihen Wähler 
werden aus der Verwirrung den Weg zur auf⸗ 
bauenden Mitte zurückfinden. Im Kampf gegen 
den Radikalismus haben unſere Freunde alles ge 
tan. Der Kampf geht ſofort weiter! 
Deutſche Männer und Frauen, Eure Zukunft 
ſteht anf dem Spiel. — Es geht um den deutſchen 
Volksſtaat, helft uns in der Deutſchen Staats- 
partei eine entſchloſſene ſtaatsbürgerliche Bewe 
gung zu ſchafſen.“ 


taatspartei, der heute nachmit⸗ 
at folgende Kundgebung zum 


auch, daß ſogar ein 
geſchoſſen haben müſſe. 


In Kattowitz kam pdi st y 
chweren Zuſammenſtößen gi Anhängern 
Korjanty3 und der . 
teien. Die Ro Se jatte eine Ber- 
ſammlung einberufen, die N der Re- 
gierungsparteien verſuchten, die Demonſtranten 
am Betreten des Verſammlungslokales e 
indern. Zwiſchen Korfantyleuten und Sanacja- 
ännern entſpannen fih ſchwere EE 
Die Polizei griff ein, um die Verſamm ung zu 
chützen und wurde z. T. von Aufſtändiſchen 
angegriffen. 
Die oppoſitionelle Preſſe, die ausführliche Dar- 


t über die Zuſammenſtöße brachte, wurd A r 
beer nabm 1 Un en S Gë etwa] ragendſten Teilnehmer an ber ſchwediſchen 


tauſend Perſonen berhaftet worden fein. Auger- | Expedition zur Rettung der „Italia“ 
geordnete verhaftet worden. Mannſchaft. 


wiederholten 


— 


Zeiluehmer der „Italia“⸗Rettungs⸗ 
expedition verunglückt 


u ber- Stockholm, 15. September. 


Perſonen beſetztes Flugzeug der 
fliegerſchule stürzte auf einem Felde beim Stock⸗ 
holmer Flughafen ab und wurde zertrüm 
mert. Die beiden Inſaſſen ſtarben im 
Krankenhaus. Der Führer des Flugzeugs JA 
der Sergeant Nielſſon, einer der hervor 
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BEUTHEN OS, 


Von Dienstag Donnerstag! 


Ein Triumph 
der Bildkunst, 


dieser Film ist ein internationales 
he schreibt „Montag Morgen“ 
über 


Im Stalin 
Im 


Das ergreifende Schicksal einer 
jungen Geisha in Yoshiwara, 
der Stadt der Freuden, der 
verschwiegenen Teehäuser, wo 
Musik, Tanz und 1000 Vergnü- 
gungen herrschen. 


In den Hauptrollen: 


Harry Frank / Leni Sponholz 
Fritz Spira, ErichKestin,R.Biebrach 


Expeditionsleitung: Dr. Martin Rikli 
Fotografle: Bernhard Wentzel 
Produktionsleltung: Dr. Nicholas Kaufmann 
Regle der Spielhandlung: Rudolf Blebrach 
Manuskript: W. Prager und Or. Martin Rikli 
Zum ersten Male wird ein Sprech- 
und Ton-Expeditionsfilm gezeigt, der 
Gesehenes und Erlauschtes aus den 
noch wenig erforschten Gebieten 
Nordafrikas naturgetreu übermittelt — 
zum ersten Male dringen fremde 
Sprachen, exotische Musik und die 
eigenen Klänge einer Jahrtausende 
alten Welt aus dem lebenden Bild! 


Tönendes Beiprogramm 
Jugendliche haben zu ermäßigten Preisen Zutritt 


DEI 1 
BEU THEN O.-S. 
Dyngosstraße 39 


Der 100% Ton-, Sprech- 
und Gesangsfilm 


Ein Tango für Dich 


Dazu: 


Ein erstklassig. Ton- 
Z film- D i 


Klavierabend 
Joseph Schwarz 


Mittwoch, den 17. September 1930, abends 8 Uhr, 
findet im Kasinosaal Donnersmarckhütte ei ein 


Klavierahend von Prof. Joseph Schwarz 


statt. Die Vortragstolge enthält Werke von Haydn, Bach, 
Beethoven und Mussorgski. Karten zu 3 und 2 Mark | 
(ausschlies. Steuer) im Vorverkauf bei Th, Cieplik in 
Hindenburg, Kronprinzenstraße, 


Joseph Schwarz leitet am hiesigen Pionezykschen 
Konservatorium eine Klaviermeisterklasse. 


Auftakt Winterspielzeit 1930/31 


Donnerstag, den 18. September, 20 (8) Uhr Ab Freitag 
im Kaiserhofsaal, Beuthen OS, ein 100% Tonfilm 
Csikosharoned 
EEE 


nach der bekannten 
Operette mit 


Gretl Theimer - Ernst Verebes 
U. anderen erstklassig. Kräften 


«=. PuggI Muck 


in Wort, Mimik und Musik 


Numerierte Plätze: 0.50, 0.75,1.00 Mk. — Vorverkauf 
Musikhaus Cieplik, Zigarrenhaus ect ës Zi und Spiegel 
und in der Geschäftsstelle der Volksbühne, Kaiserstraße 2 


Lichtspiele 
Beuthen OS., Ritterstr. 1 


THALI 


Ab Dienstag Ab Dienstag 
Der neue van de Velde-Film 


Fruchtbarkeit 


Im Rahmen einer außerordentlich spannenden Spielhandlung 
wird bier „Das Problem der Mutterschaft“ erörtet, 


Stuart Webbs in seinem Großtiim Das grüne Monokel 


Dazu die neue DLS.- Wochenschau. 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits 
ähig werden, teile ich jedem Kranken unentgelt 


oh mit. Er. Löw, Walldorf G 27 (Hess. . 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
Nur noch bis Donnerstag 


Das heitere Sings iel, 
3. Ufstonſſſon: ët 


Das Burschenlied 
aus Heidelberg 


Dieser ES "ée ! Sprechfilm 


eee 


* 


Hindenburg 05. e Hbtl. Kabarett / Varieté 
Ab 16.—30. September, täglich abends 8 Uhr 


Die große 


Metropol- Mu 


in gänzlich neuer Aufstellung und Ausstattung 
mit einem Vorspiel und 18 Bildern 


RHEIN 


Zurück 


Frauenarzt 


Unbedingt dezent — Humoristische 


Massen- Aufführung 


An Sonntagen 


bei freiem Eintritt 

abends um 8 Uhr 
große Familien- 

Vorstellung 


bei freiem Eintritt 
nachmittags um 4 Uhr 
Fremden- 
Vorstellung 


BIINTOINDHINIOINIWININITHTUDDIDIHIUNIHWICHIIONINUUUDUNIONDINUINIINWIHNINDINDON 


IIIA 


Summum 


PALAST-THEATER aver dr 


Von Dienstag- Donnerstag, 16.—18. 9. 30 8 Groß-Filme im Programm ! 


Der Sittenrichter — § 218 


1 nach einer wahren Begebenheit von Marie Luise Droop 
e 


einziger nie Erfolg 
mit seinen bezaubernden 
Liedern, seiner Darstellung 
und seiner reizenden 
Handlung 
Ri E verlängert! 
e lassen sich einen 
entgehen, wenn Sie SE 


„heut' war ich bei der Frieda“ Gë Programm 


Ein Groß-Lustspiel von herzerfrischender Heiterkeit in 6 Akten Täglich 415, 615, 889 Uhr 


der Abenteurer u Die grüne Laterne 


Ein Sensationsfilm voll Spannung, Tempo und Humor / 6 Akte 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. 


Ton- und Sprech 


Beiprogramm 


Ab Freitag AR 


Bis Donnerstag verlängert! Donnerstag verlängert! 


Zurück 


Dr. Liebermann ——— 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 5. 


Zurückgekehrt 


Buchhandlung, Beuthen Oberschl., 
D r R CO h fe d d Kaiser-Frz.-Jos.-Platz 8 Ecke Poststr. 
u Beachten Sie unsere Schaufenster - Auslagen 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b. 


Zurüchoekehrt 
Ir. Stallmad 


"Gleiwitz, 
Nikolaistraße 13, 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 


Sanitas « 
Halle a. S. 


Dr. Markus 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b. 


Nur noch 
LICHTSPIFLE 


4¼, 61/4 8½ Uhr 


LUIS TRENKER 


in dem Ber BE 


Der Sohn der DÉI Berge 


Emelka-Woche 
Jugendliche nachmittag nur 80 und 50 Pig. 


Die Crlsharoness 


= mit Gret! Theimer 


Der größte T onfilm-Erfolg! 


Ein Sprechfilm, dessen spannende Handlung 
den „Atlantic“-Film übertrifft! 


Die größte Stories e og die je in einem 
Film vereinigt war: 


Fritz Kortner, Grete Mosheim, Heinrich 
George, AlbertBassermann,ErwinKalser, 
Paul Henckels, Oskar Homolka,FritzRasp, 
Ferd. Bonn, Bernh. Goetzke, Paul Bildt 


in Verbindung mit den 
M Ton Woche Paramount-Sound-News 


222 400, 6°, 80 We 


Besuch der Nachmittagsvorstellungen sichert gute Plätze 


Jugendliche haben Zutritt! 


Oberschlesische 


———————inh Artur Sohymura 


Neu eröffnet 


im früheren Laden der Eichendorff- 


Neuerscheinungen des Jahres! 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank 
Inh. Jos. Roller Beuthen 05. Jute 2585 


Heute, Dienstag, den 16. September 1930 


Grof. Schweinschlachlen 


ab 9 Uhr früh Wellfleisch und Wellwurst 
in altbekannter Güte auch außer Haus, 


Abends Wurstabendbrot 
Die beliebten Sandlerbiere in Krügen zu 


1-, > u. 3-Liter sowie in 5- und 10-Liter- 
Siphons frei Haus 


KC 


Budapeli 


mit der Gerebe yom 25.—29. September 1930! 
Anmeldungen bis 20. September 1930 in den Reisebüros, 


bis einschl. Donnerstag! 
Gleiwitz 


IM STADTGARTEN 


HARRY LIEDTKE 


in dem neuen Groß-Lustspiel 


Vater und Sohn 


Wenn der Vater mit dem Sohne e 
Der 2. Film: 


Unter den Indianern Südamerikas 


eSomme 


Ah Freitag- Capitol: DI 


Buchhandlung u. Antiquariat 


rail Ip deen $. A 9. Aa ge echt ee seg 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 257 


Nachklänge zur Wahlagitation 


Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen und der ärgſte 
Sturm verrauſcht, aber noch klingt die Erregung 
der Wahlagitation in den Gemütern nach, und 
noch immer laufen aus allen Lagern Mitteilungen 
und Zuſchriften ein, die teils ihre Genug⸗ 
tuung über das männigliche Auftreten dieſes 
oder jenes Kandidaten und Wahlredners, teils 
ihre Empörung über Auswüchſe und Irrun⸗ 
gen des Wahlkampfes zum Ausdruck bringen. 
Unſere Redaktion iſt von verſchiedenen Seiten 
u. a. auf die Ausfälle des Hauptredners in 
der Wahlverſammlung der Deutſchnationa⸗ 
len Volkspartei am Sonnabend abend in 
Beuthen gegen die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ auf⸗ 
merkſam gemacht worden, wo — wir zitieren die 
Aufzeichnung eines Verſammlungsteilnehmers, 
die uns, zu unſerem Befremden, von einer Reihe 
weiterer Zeugen beſtätigt worden iſt — Dr. 
Kleiner von der „Unverfrorenheit der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ ſprach, die Stahlhelmer 
und Landesſchützen aufzufordern, die Deutſche 
Volkspartei zu wählen.“ 

Auf Rückfrage bei dem Redner, Stadtrat Dr. 
Kleiner, MOR., ſtellen wir feft, daß Herr 
Dr Kleiner uns beſtimmt verſichert, 
eine ſolche Aeußerung niemals gegen die 
„Dſtdeutſche Morgenpoſt“ getan zu 
haben; er habe fih ſcharf gegen die anderen Bar- 
teien gewandt, aber die „Oſtdeutſche Morgen⸗ 
poſt“ nicht angegriffen und nicht her ⸗ 
aus gefordert! Wir glauben mit dieſer Feſt⸗ 
ſtellung die zahlreichen Teilnehmer der Verſamm⸗ 
lung zu befriedigen, die in den bezüglichen Ausfüh⸗ 
rungen des Redners auf die „Oſtdeutſche Morgen⸗ 
poſt“ einen unfairen und ſachlich durch nichts 
begründeten Angriff ſahen. 


Kündigung der Lohntafel 
im Steinkohlenbergbau 


Wie wir erfahren, hat der Arbeitgeber. 
verband der Oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
die Lohntafel für den Steinkohlenberg⸗ 
bau und den Erzbergbau in Oberſchleſien 
zum 31. Oktober d. J. gekündigt. — Forderungen 
find noch nicht genannt. 


Sg 
Wie wählten die Frauen? 
(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 15. September. 

Sehr intereffant geſtaltet fidh ein näherer Çin- 
blick in die hieſigen Wahlreſultate, da hier 
getrennt nach Männern und Frauen abge⸗ 
ſtimmt wird. Dabei ergibt ſich, daß das Zentrum 
die Mehrzahl der Stimmen, nämlich 71 Prozent, 
den Frauen verdankt, während die evangeliſchen 
Frauen mit 66 Prozent der Stimmen für den 
Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt kaum nachſtehen. 
Die Chriſtlich⸗Nationale Bauernpartei weiſt 
zu 64 Prozent Frauenſtimmen, die polniſche Liſte 
zu 55 Prozent auf, die Chriſtlich⸗Soziale Volks⸗ 
gemeinſchaft 53 Prozent, es folgt die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei mit einem Pri 
zent weniger, während ſich bei der Deut- 
ſchen Bauernpartei die Männer und 
Frauen die Waage halten. Ein Uebergewicht der 
männlichen Stimmen ergibt ſich bei den Deutſchen 
Staatspartei mit 52, Deutſchen Volks⸗ 
partei mit 54, Nationalſozialiſten mit 
55, Sozialdemokraten mit 57, Konſer⸗ 
vativen und Wirtſchaftspartei mit je 
58 und den Kommuniſten mit 68 Prozent. 


Die oberſchleſiſche Landſtelle 
eingerichtet 


Oppeln, 15. September. 

Die im Oſthilfegeſetz vorgeſehene Land⸗ 
ſtelle für Oberſchleſien iſt ebenfalls wie die 
Breslauer Landſtelle bereits ſeit dem 10. dieſes 
Monats in Tätigkeit. An ihrer Spitze 
ſteht Oberregierungg- und Landeskulturrat 
Tiedtmann, der bisherige ſtellvertretende 
Leiter der Königsberger Stelle. Dem Leiter iſt 
als landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger Dr. 
Riedel von der Preußenkaſſe zugeteilt. Die 
Geſchäftsräume der Landſtelle für Oberſchleſien 
befinden ſich im Geſchäftshaus der Wohnungs⸗ 
fürſorgegeſellſchaft, Oppeln, Straß⸗ 
burger Platz, 2. Stock. Die von der Landſtelle zu 
bearbeitenden Anträge find, wie bereits ge- 
meldet, bei den Landräten bezw. Oberbürger⸗ 
meiſtern einzureichen. Es ſteht nur noch die 
Ernennung des ſtellvertretenden Leiters durch 
das Reich aus. 


————— 

„ Wettervorherſage für Dienstag. Auf 
Weſt drehender Wind, ſtark bewölkt, Re- 
gen, zum Teil Gewitterſchauer und kühl. 


Zucker nährt Ce 
„ uncl ist billig! 
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(Eigener 


Oppeln, 15. September. 
Die Wahlkämpfe in Oppeln ſind leider 
nicht ohne Blutvergießen abgelaufen, 
denn wie wir jhon kurz meldeten, kam es verſchie 
dentlich zu Zuſammenſtößen zwiſchen An- 
hängern der Kommuniſtiſchen Partei und Schutz 
polizei und Anhängern der KPD. und National- 
ſozialiſten. Immer wieder mußte die Polizei 
eingreifen. Beſonders hart artete der Zu- 
ſammenſtoß in der Odervorſtadt aus. Aus ver⸗ 
kehrs- und ſicherheitspolizeilichen Gründen hatte 
das Polizeipräſidium den Leitern der Propaganda- 
umzüge beſtimmte Wege vorgeſchrieben. 
Nachdem die Teilnehmer des kommuniſtiſchen 
ges durch die Propagandareden ſtark aufge- 
pulſcht waren, verſuchte ein Teil den Weiter- 
marſch nach dem Wilhelmsplatz zu erzwin⸗ 
gen, um einen Zuſammentreffen mit den Stahl- 
helmleuten herbeizuführen. Als das Begleitkom⸗ 
mando dies verhindern wollte, ſchlugen die Rom- 
muniſten mit einer Fahnenſtange auf die Beamten 
ein. Ein weiterer Beamter wurde durch Mej- 
ſerſtiche verletzt. Es gelang, den Zug nach 
der Odervorſtadt abzudrängen. In der Falten: 
berger Straße und Breslauer Platz kam es 
erneut zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. 
In der Nähe des alten Schützenhauſes wurde 
die Polizei mit einem Steinhagel empfan⸗ 
gen, wobei mehrere Beamte der Schutzpolizei 
recht erheblich verletzt wurden. Um einer Abſchnü⸗ 
rung zu entgehen, mußten ſich die Beamten weiter 
nach dem Breslauer Platz zurückziehen, wur⸗ 
den aber in der Nähe der Kräuterei erneut ange ⸗ 
griffen und mit Steinen beworfen. Die An⸗ 
greifer zertrümmerten zunächſt die elektri⸗ 
jhen Bogen lampen fowie drei Gaslaternen. 
Straßen und Oderbrücke ſowie der Ueberfallwagen 
der Polizei waren mit Steinen überſät. 
Die Polizei zog ſich bis auf die große Jahrhun⸗ 
dertbrücke zurück und erhielt dort weitere Ber- 
ſtärkung. So konnte ſie ein weiteres 
Vordringen der Demonſtranten verhin⸗ 
dern. Der Gummiknüppel genügte jedoch nicht, 
um den Platz und die Straßen zu räumen, ſodaß 
von der Polizei Schreckſchüſſe abgegeben 
wurden. Auch aus der Menge wurde geſchoſſen. 
Wie wir erfahren, wurden etwa 6 Perſonen in 
das Krankenhaus eingeliefert, zwei mit 
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Die mageren Ziffern geben die Vergleichszahlen der letzten Reichstagswahl vom 20. Mat 1928. 


Die blutigen Vorgänge in Ippeln 
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Bericht) 


Schuß verletzungen. Von den Beamten 
ſind 6 ſchwer und leichter verletzt worden. 

Später kam es zu einem weiteren Zu⸗ 
ſammenſtoß, wobei Angehörige des Stahl- 
helms durch Kommuniſten tätlich angegrif- 
fen wurden und die Polizei einſchreiten mußte. 
Auch diesmal wurde die Schupo mit einem Stein- 
hagel empfangen. Während der Nacht kam es in 
verſchiedenen Stadtteilen zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen politiſchen Gegnern. Die genaue 
Zahl der verletzten Perſonen ſteht nicht feſt, da ein 
Teil wohl geflüchtet iſt, bezw. von den Anhän⸗ 
gern der Kommuniſten in Sicherheit ge- 
bracht wurde. 


Seuten und Kreis 


Verleihung der Rettungsmedaille. Am 
6. Februar rettete der Boeing Ignatz Mro⸗ 
éi den Schulknaben Georg Gorny vom 

3 Ertrinkens. In Anerkennung feines opfer- 
willigen Verhaltens hat ihm der preußiſche Mini 
fter des Innern die Erin nerungsmedaikle 
für Rettung aus Gefahr verliehen. 

* Mit dem Raſiermeſſer iwer verletzt. Am 
21. Juli geriet der Füller Franz Kuſcharczyk 
mit feinem Schwager, dem Häuer Joſef Pyk a, in 
Streit, der in Tätlichleiten ausartete. Im Hand⸗ 
gemenge kamen fie zu Fall. Kucharczyk zog ein 

aſiermeſſer und brachte Pyka eine zehn 

entimeter lange Schnittwunde am ee 

berarm bei. Pyka war über 14 Tage in ärztlicher 
Behandlung. Gegen Kucharezyk wurde Anzeige 
wegen ſchwerer Körperverletzung er⸗ 
ſtattet. Das Gericht verurteilte den Ange. 
klagten, der unbeſtraft iſt, ju amei Monaten 
Gefängnis. Der Vertreter der Anklage wird 
gegen das Urteil Berufung einlegen. 


* Vom Artillerie⸗Verein. Der Artillerie 
Verein hielt ſeine Monatsverſammlung 
ab, die Juſtizoberinſpektor Sobaglo eröffnete. 
Er erinnerte an den Sieg von Sedan. Kamerad 
Hoffmann erftattete Bericht über den deutſchen 
Kriegertag in Liegnitz. Die Gründung einer 
Frauengruppe und E über die Barbara- 
feier wurden bis zur Oktoberſitzung zurückgeſtellt. 

* Verkehrsunfall. Der Kraftwagen I K 2ʃ4 
geriet durch Verſagen des Gashebels 
auf abſchüſſiger Chauſſee zwiſchen Miechowitz und 
Karf ins Schleudern, wobei inen 
Baum fuhr. Dr Muſcha 
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er, gegen ein D 
Ilit aus Karf! kultſchüß bezw. Stollarzowitz. 


16. September 1930 


10 oberſchleſiſche Hun. 


Nach dem amtlichen Geſamtergebnis 
von Oberſchleſien entfallen auf die Sozialdemo⸗ 
kraten 1 Mandat, auf die Deutſchnationale Bolts- 
partei 2 Mandate, auf das Zentrum 4, und auf 
die Kom muniſten 2 Mandate. Neu ift das Man⸗ 
dat der Nationalſozialiſten. Gemäß den Wahl 
vorſchlägen ziehen danach folgende in Oberſchle⸗ 
ſien aufgeſtellten Abgeordneten in den neuen 
Reichstag: 


Sozialdemokraten: Miniſterpräſident 


a. D. Stelling, Berlin. 


Deutſchnational: Bauunternehmer De 
Kleiner, Beuthen; Bauerngutsbeſitzer Sch w os 
be, Alt⸗Wette. 

Zentrum: Prälat Ulitzka, Ratibor, 
Landesrat Ehrhardt, Ratibor; Landwirt 
Bed, Oppersdorf, Kr. Neiße; Kaufmann Hark 
wig, Oppeln. 

Kommuniſten: Bergarbeiter Jadaſch, 
Berlin; Schloſſer Chwallek, Oppeln. 

Nationalſozialiſten: Schriftleiter 
Brückner, Zobten, Breslau. 

Durch die von ſämtlichen fünf genannten Par- 
teien mit den Wahlkreiſen Breslau und Liegnitz 
eingegangenen Liſtenverbindun⸗ 
gen ergaben ſich einige Verſchiebungen des 
geſtern gemeldeten Ergebniſſes. So gelang es 
dem Zentrum, den Kommuniſten und den Deutſch⸗ 
nationalen durch Stimmen⸗Zuwachs aus den 
Verbandswahlkreiſen noch je ein weiteres 
Mandat für Oberſchleſien durchzubringen. 

Die Sozialdemokraten und die Na⸗ 

tionalſozialiſten kommen trotz der Ver ⸗ 
bandsverbindung, da ſie es hierbei auf nur 
55 161 bezw. 47320 Reſtſtimmen bringen, zu 
keinem weiteren Mandat. Bei den 
Deutſchnationalen beträgt die Summe der Reſt⸗ 
ſtimmen 136 342, ſo daß nach Abzug der 120 000 
Stimmen für zwei Mandate, noch 16342 Sin: 
men auf die Reichswahlliſte fallen. Von den 
beiden Mandaten fällt das eine nach Liegnitz, 
wo kein einziger Deutſchnationaler durchgekom⸗ 
men iſt, aber hierzu nur 1153 Stimmen fehlen, 
das andere nach Oberſchleſien, das 42247 
gegen 35248 Reſtſtimmen im Wahlkreis Prez 
lau aufweiſt. Beim Zentrum beträgt die 
Summe der Reſtſtimmen 160 798. Von den 
hierauf entfallenden zwei Mandaten fällt das 
erſte nach Oberſchleſien mit 55 573, und das zweite 
nach Liegnitz mit wiederum insgeſamt nur 53360 
Stimmen überhaupt. Auf die Reichsliſte 
fallen aus Schleſien noch 40 798 Stimmen. Die 
Kommuniſten erhalten mit insgeſamt 115 742 
Reſtſtimmen noch ein weiteres Mandat in Ober ⸗ 
ſchleſien, wo allein 51 167 Reſtſtimmen vorhan- 
den find, während die übrigen 55742 Stimmen 
auf die Reichsliſte verrechnet werden. 
Von den übrigen Parteien bringt die 
Liſtenverbindung bei der Deutſchen Staats⸗ 
partei, der Wirtſchaftspartei und dem Qand- 
volk den Wahlkreis Liegnitz zu je einem Yp- 
geordneten, während der Wahlkreis Bres» 
lau beim Chriſtlich⸗ſozialen Volksdienſt infolge 
der Liſtenverbindung zu einem weiteren 
Reichstagsabgeordneten kommt. 


leiſtete dem Verletzten, dem Beſitzer des Wagens, 
die erite Hilfe. Der Wagen mußte abge- 
ſchleppt werden. 


* Submiſſtonsblüte. Für den Neubau des Do- 
entenhauſes wurden vom Stadtbauamt die Gla⸗ 
ferarbeften ausgeſchrieben. An der Aus- 
chreibung hatten fih ſieben Firmen beteiligt. Der 
nterſchied zwiſchen dem höchſten Angebot von 
5392.10 Mark und dem niedrigſten Angebot 
von 1384,88 Mark beträgt 4 007,22 Mark. 


* 


» Seiterer Puggi⸗Muck⸗Abend. Der bekannte Künſt⸗ 
ler Puggi Muck wird ſich in ſeinem überaus komiſchen 
Pro d ramm, betitelt Humor und Komik in Wort, 
Mimik und Muſik, am Donnerstag den poren vorjtel 
len. Karten in den bekannten Verkaufsſtellen und in der 
Geſchäftsſtelle der Freien Volksbühne. (Siehe Inſerat.) 


* Männergeſangverein Liedertafel. Am Dienstag, 
abends 8 Uhr, im Vereinslokal Roeder Geſang ; 
probe für die bevorſtehende Choraufführung. 


» Katholiſcher Deutſcher Frauenbund, Jugendgruppe. 
Mittwoch, 20 Uhr, wichtige Singprobe SC ge, 
boldtſchule. Darauf Volkstanz. 

* 


» Oeli⸗Theater. Des großen Erfolges wegen verlän⸗ 
ern wir den 100prozentigen Groton- und Sprech⸗ 
Li „Ein Tango für Dich“. Dazu das gute Kurzton« 
ilm-Beiprogramm und die neueſte DeS.⸗Wochenſchau. 


„ Thalia⸗Lichtſpiele. Ab Dienstag der neue 
van⸗de⸗Velde⸗Film „Fruchtbarkeit“. Im Nah: 
men einer außerordentlich ſpannenden Spielhandlung 
wird hier „Das Problem der Mutterſchaft“ erörtert. Als 
zweiten Film bringen wir „Stuart Webbs“ in ſeinem 
Großfilm „Das grüne Monokel“ und die neueſte DS. 
Wochenſchau. 


Intimes Theater. Der bisher ſtumme Kultur ⸗ 
Großfilm hat nunmehr erſten Male Ton und 
Sprache gewonnen. „ Rande Sahara“ nennt 
deutſche tönende Grof- 


der erſte 


Déi 
Kulturfilm der Ufa, 


tu die Ergebniſſe der 
Expedition des Dr. Rikli und des Kameramanns 
Bernhard Wentzel zuſammenfaßt. Er läuft ab 


heute im Intimen Theater. 


Rokittnitz 


* Ausbeſſerung der Chauſſee Rokittnitz—Wald⸗ 
hof—Pilzendorf. Die vorgenannte Chauſſee wird 
zur Zeit einer gründlichen Ausbeſſerung 
unterzogen. Die Umfahrt erfolgt über Mi 


"a ec ed, ef Be. WE" ww eg, FP 2r'g/g r ERT ETA e HO TE r E 


MAGGI’Bratensoße 


Ein Würfel für 15 Pfg. gibt gut VA Liter vorzügliche Soße. 
Nur kurze Zeit mit Wasser zu kochen. 


— 


Plüädagogiſche Tagung in Gleiwitz Von Giftpilzen und Pilzvergiftungen 
EB [Eigener Bericht) Die Monate, in denen die meiſtenſ auch gewöhnlich die Vergiftungen durch den Ge 
l ; As 3 ; Pilze wachſen, find Auguft und Septem- nuß von Giftpilzen die gefährlichſten find, 
Gleiwitz. 15. September. ſein großer Teil des Volkes dem Staat noch fremd per! In dieſer Zeit kommen auch die meiſtenſſo find fie doch nicht die häufigſten. Viel 

Das Deutſche Inſtitut für wiſſen⸗ „ Es fehle an geſchloſſener[Pilzbergiftungen vor. Bwar find „die [öfter entſtehen Erkrankungen, weil Pilze oe 
ſchaftliche Pädagogik in Oberſchleſien Staatsauffaſſung und Weltanſchau⸗ giftigen und verdächtigen Pilzarten gegenüber! geſſen werden, die wohl an ſich eßbar find, aber 
veranſtaltete am Montag im Blüthnerſaal eine ung. Der Trieb zur Familie müſſe aufgebaut den eßbaren weitaus in der Min derzahl, überaltert waren. Entweder waren fie ſchon 

Í ſtaats bürgerliche Tagung, an der eine dë ai en e e Geh denn auf die 150 bis 200 eßbaren Pilzarten, die überaltert, mit Bakterien durdiebt, als ſie ein 

a überaus große Zahl von Lehrern und Lehrerinnen | junfturpolitit in Zuſammenhan gebracht werden, 


e e nur 8 bis 10 giftige pber geſammelt wurden, oder fie Aten, im ëch zu 
aus ganz Oberſchleſien teilnahm. Der Blüthner- fie dürfe fich nicht von der Unraſt der Zeit treiben fahrer e i Ver 4 Se dE Er Ge kungen GC eos Vë CH Sahresgeit auch 
faal war überfüllt und konnte die Menge ber laſſen. Die Geſchloſſenheit in der Staatsauffaſ- und zu site. Unter giftigſter Pils | andere Nahrungsmittel zeriegen und dann in 
Hörer nicht faſſen. Es wurden drei Vor- Es und der Weltanſchauung hänge von er) ift der ihnen oft ſehr ſchädliche Wandlungen vor ſich 
träge gehalten, die ſich mit N Notwendigkeit, ſtaatsbürgerlichen Erziehung ab. are Ke SS Be? e „pe die PS 
den Vorbedingungen und der Durchführung der 10 r fo gar noch größer a i andere 
ſtaatsbürgerlichen Erziehung re — diefes eine ene nen ahrungsmitteln. Pilze ſollten daher nach dem 
Problem von der theoretiſchen und praktiſchen behandelte die Durchführung der ftaat3- Einſammeln oder auch nach Einkauf ſo bald wie 
Seite beleuchteten. Vor allem kam zum Ausdruck, bürgerlichen Erziehung und ſtellte zu- möglich Beier Aë werden. & Auch e 
daß gerade die ſtaatsbürgerliche Bil⸗nächſt den Staatsbürger in den Vordergrund der Pilze ſol war nicht ein paar Tage aufheben. 
Tr ` Zeng E VE an Betrachtung, indem er ihn in den Gegenſatz zum Der Zerſetzungsprozeß 
en Padagogen ſtellt, ſondern vor allem eine Untertanen und zum Einwohner brachte. Wer i transport, nämlich, 
Perſönlichkeit verlangt, die alle ſtaats⸗ ſeine Meinung ausſchalte, der ſinke zum e de ne an 1 N 
3 bürgerlichen Charaktereigenſchaften aufweiſt und Untertanen und zum Einwohner herab, der waren. Sie müſſen ſo eingepackt werden, Si fie 
; vor allem die Pflichten des Staatsbürgers in , S S A D 
di jeder Weiſe erfüllt. ſei kein Staatsbürger mehr. In die Schule 
; . müſſe die Erziehung zum Staatsbürger aufgenom⸗ 


ſich nicht allzu ſehr drücken können, weil 
Oberſchulrat Dr Sniehotta, Oppeln, men werden, weil fie mit ihr in enger Verbindung 


Knollenblätterſchwamm, 


auch Schierlingspilz genannt, beffen Ge- 
nuß die meilten et e verurſacht. Dieſer 

ilz wird bei uns noch öfter verzehrt, weil er dem 

hampignon 1 Allerdings kann die 
Verwechſelung nur beim Pilzunkundigen vorkom⸗ 
men, denn der Knollenblätterſchwamm hat am 
Stiel einen knollenartigen Auswuchs, der beim 
Champignon fehlt. Dann ſind die Lamellen beim 
Knollenblätterſchwamm ſtets weiß oder weiß⸗ 
gelblich, wogegen der Champignon ſtets Lamellen 
bon ter oder bräunlicher Färbung bat. 
Viel beſſer iſt bei uns 


der giftige Fliegenpilz 


mit feinem feuer oder gelbroten Hut be- 
kannt. Fliegenpilzvergiftungen kommen daher in 
Deutſchland nur ganz ſelten vor, dagegen ſind 
ſolche Vergiftungen in Frankreich, Italien und 
auch in manchen Gebieten der früheren öſter⸗ 
reichiſchen . bekannt, weil dort der 
Ser einen Genoſſen hat, der ähnlich aus⸗ 
ieht. Dies ift der wohlſchmeckende aifer- 
pilz. Vor dem Kriege ſind einmal bei Berlin 
verſchiedene italieniſche Arbeiter geſtorben, weil 
fie den Fliegenpilz mit dem in ihrer Heimat þei- 
miſchen ges verwechſelt hatten. Fliegen- 
pilz wird er genannt, weil daraus früher ein Ge⸗ 
miſch hergeſtellt wurde, das zur Vertilgung 


nit 
Wärme entſteht, die den Zerſetzungsprozeß Ch 
einleitet. Daher ift e3 empfehlenswert, hi 
nicht in Säcke, Ruckſäcke und dergleichen Verwah⸗ 
$ ſprach zunächſt über die „Notwendigkeit der ſtaats⸗ ſtehe. Alle Bildung müſſe mit der Anregung der rungsorte zu ſtecken, ſondern ſie in leichten 
& bürgerlichen Erziehung“ und erläuterte den Be- produktiven Kräfte des Zöglings beginnen. Nicht Kiſtchen, in Kartons oder, am beſten, in Kör⸗ 
f; griff der Volksgemeinſchaft, den er da- die Wiſſenſchaft, ſondern die Seelen for⸗ ben zu tragend, wo ſie beſſer geſchichtet werden 
e mit aus ber Reihe der Schlagworte herausnahm d 5 er. können. Auch ift es eine alte Erfahrung, daß fich 
j! K und 1 2 Er betonte die Not-⸗[ mung müſſe im Vordergrund der Erziehung £ 
kb einde ie PE A — ee Es die All⸗ſtehen. Keimhaft feien in jedem Menſchen die 
| emeinheit zu handeln. Dieſem truismus ür die Bi i d t Nu; 
f VVT Pfifferlinge und Steinpilze Dap widerſtandsfähi⸗ 
ge. brauchen nicht jo zimperlich behandelt zu 
werden. 


Weiter iſt den Pilzſuchern, die keine große 
Pilzkunde haben, anzuraten, alle 

ganz jungen Pilze, auch wenn es be⸗ 

kannte eßbare zu ſein ſcheinen, ſtehen zu 


Pilze, die bei Regenwetter eingeſammelt 
Ki 9 2e halten "e tokba, bin bei 
trockenem etter hereingeho wurden. ur 

3 ES Bonn Eden wë ziehungsziele vorhanden. Dieſe Anlagen müßten fi 

den Kaſtengeiſt und den ben geiſt, die aber durch Einwirkung von außen geweckt werden. 

im Egoismus wurzeln, ferner der angel an Dies geſchehe durch Pflege und Führung. Alles 

4 W Aa Sc 2 7 : T S vs ee müſſe dahin zielen, einen Menſchen zu bilden, 

* . er Jugend ſei heut ſtar A 

d egoiftifch eingeftellt, eine Folge des Krieges und daß er Staatsbürger werde. Staatsbürgerliche 

; der Nachkriegszeit, und der Schule erwachſe nun Bildung könne alſo nicht eine Sache des Stoff- 


die Aufgabe, im richtigen Sinne ſtaats⸗ planes fein. Dort, wo die Staatsbürgerkunde der Fliegen diente. Der ebenfalls ſehr aif- 


E ge a déi u treiben, Se gro au nicht mehr Prinzip, ſondern Lehrfach fei, da müſſe St ergehen iſt wur 2 en 105 lajien; i 
N danken der Nächflenkiche erstehen ugd den der Pädagoge vom unmittelbaren Alltagsleben noch wenig anzutreffen, Vergiftungen durch It: Toun bei den Jugendformen ſind oft Unter⸗ 
h Se GE, EE Wache. Sitten ausgehen, die Ideen weiter entwickeln über die e e e ee ee ſcheidungen $ ef on ders ſchwer. Dann 


wird jeder Pilzſucher zun nur 
Pilze einzuſammeln, die er gut kennt. Lieber eine, 
mal einen guten Speiſepilz ſtehen Wf, al3 einen 
giftigen mit nach Haufe bringen. it der Zeit 
wird der Pilzſucher die Unterſcheidungsmerkmale 
beffer kennen lernen und dann auch mehr Pilz- 
arten ſuchen können. Aus Furcht vor Ver ⸗ 
giftung werden bei uns heute noch viel zu 


vor. Giftig ſind weiter S Sait o pf, Did- 
fußröhrling, Giftreizker, falſcher Eierſe w m. 

Faft alle Beschreibungen über die Gift⸗ 
pilze in nur ſchlechte Notbehelfe, die 
den Pilzſucher irreführen können, beſſer ſind ſchon 
ildliche Darſtellungen, beſonders, wenn fie 
Speiſepilze und Giftpilze, die einander ähnlich 
ſind, gegenüberſtellen. Die beſte Sicherung iſt 


å Gei z 7 Gemeinde, den Kreis, die Provinz bis zum Staat. 
E Akademiedirektor Profeſſor Dr Abmeier Der Stoff ſei klar, wahr und praktiſch auszugeſtal⸗ 


"5 behandelte die Vorbedingungen ftaat3bürger-|ten, denn nur dann feien ein geiſtiges Können 
licher Lehrarbeit und ging davon aus, daß lund ein geläutertes Wollen zu erreichen. 


keete EE | 


chwamm. 


Gleiwitz 58. Lihtfplele. Der ele Hoch gebirge ⸗Kon: jedoch eine durch natürlſche Betrachtung erwor- wenig Pilze gegeſſen, aber bei einiger Vorſicht 
; „ Ei y 5 ; : bleibt ie ein ie 3 ve e Se (Ai ae bene Pilzkenntnis. In vielen Orten ſind auch läßt Lé die Gefahr gut meiden. Dafür gibt es 
1 nicht ern Ka Ke ER Kate An geriet > ee Nein während der Hauptpilzzeit auch Hausfrauen, die Pilze ſehr häufig ouf den 
2 nweſentliche Veränderung iſt in tol. Liedtke ⸗Groß⸗ d i H , ! | 
desc ebene stal ien im Anauf einge. zer Sohn“ Bleibt ebenfe, mie Der bie Un, du Bilzberatungsttellen a e ee e Ga TTE 
E treten. Während in den Vormonaten nur eine Donnerstag auf dem Programm. — In Borberei- eingerichtet worden, in denen man Dë über die [pilze können manches zur Abwechſlung in der 


leichte Aufwärtsbewegung feſtzuſtellen tun g, befindet ſich der große Weltkriegsfülm „Die eingebrachten Pilze wie überhaupt über alle Pilz- Ernährung beitragen. 


BE und die Einwohnerzahl um höchſtens 100 Köpfe u, ; 

x angewachſen war, hat der Auguſt eine Ver⸗ er fragen unentgeltlich Auskunft holen kann. Wenn Albin Michel. 
Wé mehrung um 406 Perſonen auſzuweiſen. Es To ſt 5 

* KS 110 an —— CA, nn ee Da 570 f DEE EE ehre EE 
E rend nur milien die Stadt verließen. Dur end neten eg denz Ver DeTD I| Krankenhauſe gebracht. Außer einem Oberſchen⸗Jmanderſchacht Schomberg fertiggeſtellt fein wird, 
Er den Geburtsüberſchuß konnten 108 Köpfe „ des Kreiskrieger⸗ e ee ee er EE die neuen, für Vë trede beſtimmten 
Lët als Zuwachs der Einwohnerzahl feſtgeſtellt wer⸗ verbandes Gleiwitz Stadt und Toſt⸗Gleiwitz Bo Straßen bahnwagen, welche nicht uner⸗ 
* den. Insgeſamt find 406 Perſonen im Auauſt findet in Peiskrercham ftatt und ift auf den * b heblich länger als die Gleiwitzer Wagen find, eine 
Za mehr notiert worden, jo daß die Einwohnerzahl] 2%. Oktober feſtgeſetzt worden. Der Kriegerverein ` $ Kathol. Geſellenverein. In der Monats- getroffen ſein ’ 

R am 1. September 109653 betrug. Von den Stan- Gleiwitz Zernik begeht am 21. September ſein perſammlung gab der Schriftführer einen 1 

30. Gtiftungsjeft, das urſprünglich auf] Bericht über den letzten Familienabend.“ »Nationalſozialiſtiſcher Prozeß wegen Belei⸗ 


8 desämtern Gleiwitz I und II wurden im Auguft 
191 Geburten, und zwar 102 Knaben und 
89 Mädchen und 83 Todesfälle beurkundet, von 
denen 40 auf das männliche und 43 auf das weib⸗ 
liche Geſchlecht entfielen. 


den 10. Auguſt feſtgeſetzt war, aber an dieſem Der Kaſſierer berichtete über den Stand der Kaffe. digun Oberpräſide 5 vorläufi e 
gop tat Deeg 1 a 1 di 905 IES hielt einen, Aere EN SE „ 05 Ip gr ge geg — 
riegerverein Smolnitz am . September fein Lehre ii igkeit, Autorität und Freiheit“. TE. URS g 
SC und Zwar findet an dieſem Tage bie BETT RA ſetzte Schöffengerichtsverhandlung ge⸗ 
ug 


enweihe ftıtt, die für den 17. uſt à gen den Nationalſozialiſten Walter Schmidt 
„Nachklang der Wahlen. Am Sonnabend Jeb nen w E az Buden 3 s 
wurde das Ueberfall-Mbwehrfommando nach der ee er e infolge r ae 18 Hindenburg wegen Beleidigung des ſozialdemokratiſchen 


Wilhelm Ecke Niederwallſtraße zur Schlich⸗ A in S Ann * 70. Geburtstag des Geheimen Sanitätsrats] Oberpräfidenten Hörſing, Magdeburg, ift vor- 
l tung einer Schlägerei gerufen. Hier war r ben 2 8 85 Dane See 5 Dr Nathan. Am 17. September feiert läufig aufgehoben worden. Dieſe Maßnahme wird 
E gi a e SC EE ns . . 1 N . = KS 51 en -| mit der inzwiſchen angeordneten kommiſſari⸗ 
Gë S 9 e= 8 Chefarzt des Krankenhauſes in Zaborze Dr 

E griffen worden. Da man bei ihm nen Beißtreiiham it fein uf weit Aber Hberihlehens Grenzen chen Bernehmung des Oberpräfibenten 
E ummiknüppel fand, wurde er mit zur Wache Vom Amtsgericht. An Stelle des vorläufig] gedrungen. Seiner Initiative verdankt Zaborze Hörſing begründet, der vorläufig nicht hierher⸗ 
Ongetruntene Kommuniien, cur Wah koe re ereeschen Boete, ift wël Giesen uns ZÈ aif en p au 8 mnb bie erite | Tommen tann. 

Le : 15. September a tsaſſe eyer aus[ Säuglings mi üde des geſamten Indu⸗ ; or: ; 
ſammlung zu ſtören. Sie wurden aus Sinbenbur ER re AN zu- ſtriebezirks. a f b „ Mationalfozialiften werden von Deen 
dem Lokal entfernt, verſuchten aber immer wie- nächſt die Serienvertretung des beurlaubten Amts“ æ 70. Geb 0. Geb eſchoſſen. Scheinbar über die Erfolge der 
ber 1 Pie en. Hierbei griff ein Arbeitsloser gerichtsrats Wypukol in Toft und wird dann fe; „Geburtstag. Ihren 7 6 eburtstag[Nationalſozialiſten in Wut geraten, be⸗ 
bk einen Polizeibeamten tätlich an, fo daß der Po- in der Woche drei Tage beim hieſigen und drei feiert heute Frau Sado w von der artenſtr. 10. [ſchoß am Marktplatz Zaborze in der Nacht 
S ligeibeamte, zum Polizeilnüppel greifen Tage beim Amtsgericht Toſt beſchäftigt. * Schulnachrichten. Wegen Erreichung der zum geſtrigen Montag eine Gruppe von an- 
$ mußte. Die Verſammlung konnte alsdann fort- das ‚ Altersgrenze ift Rektor Joſef Przibilla von nähernd 30 Kommuniſten einige National- 
S gejebt und ohne weitere Zwiſchenfälle beendet Tödlich überfahren. Auf der Chauſſee zwi. der Schule 19, Redenſtraße, zum 1. Oktober in ſozialiſten. Hierbei wurden die Bergarbeiter 

werden. ſchen Groß Patſchin und Klein Patſchin wurde ein den Ruheſtand verſetzt worden. — Vom Fürſorge⸗ [Gerhard Pie tk d G Mysdol ver⸗ 
* mi ; © ; ann, deſſen Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt : katholiſche len nach Hinden⸗ Ger bar ietzka und Guſtav Mysdol ve 
Mit dem Auto in den Straßengraben. Ein D ; m amt find in katholiſche Zen en inden” letzt. Von dem Feuerwehrkrankenauto und dem 
giefervagen fube auf ber Sieferftäbteler weren onnten, von einem Perſonenauto iiber- burg eingeiviefen worden: Lehrer Artur Kurek Uni, Aw der Könioin⸗Auiſe⸗Grube wurden Me 
Sanditraße in der Nähe des Hauſes Nr. bs, da fahre n Der Berunglidte wurde nach dem die aus Hindenburg OS., Lehrer Robert Rieger Unfallwagen der Königin, Luise Grube wurden 
die Steuerung verſagte, in den Straßen- ſigen Krankenhauſe gebracht, wo er feinen ſchweren aus Neiße. Die Re ierung in Oppeln hat die in das hieſige Knappſchaftslazarett eingeliefert. 
Verletzungen erlegen iſt. a Harta Mlepto er N e e 
* Sportabzeichen. Das Reichsjugend⸗Sport-falen vom 1. Septembr ab an der bieſigen + giavierabend Iofeph Schwarz. Joſeph Schwarz 
abzeichen wurde vom Reichsausſchuß Für Leibes- Schule 24 end vc angeſtellt. Die Schulamts- i für einen ge Mittwoch vi Seel 
übungen dem Oberſekundaner Hans Güntherjbewerberin Eliſabeth Woitzik wird ſeit dem der Donnersmardhütte gewonnen worden. Die Vortrags, 
von Gersdorf verliehen. — Der Grundſchein 1. September außerplanmäßig an der Schule 26 folge enthält u. a Beethovens „Walbfteinfonate 
der. Deutißen Lebensrettungsgeſellſchaft (Bronze- beſchäftigt. KE 8 nicht ERT „Bilder einer Ausſte 
nadel) erhielten Hans Kotzur (DIR. Bornſſig), „Die erſte Fahrt auf der neuen Straßenbahn. S a or ä im 
Heimanngſeld und Woitik (Erfter Peis- ſtrec. Am Montag unternahm ein Motor⸗ inter? ue) hehe: = 
kretſchamer Schwimmverein) und Meyer (Lan-|pagen des in Richtung Gleiwitz verkehrenden, 1 N Gi E Bn ug und Nene 
desſchützenverbandl. fbreitſpurigen Straßenbahnwagentyps ausſtattung erfahren. Anny Nowak, Walter Spiel- 
BVerunglückt. Der an der Sandbahn beichäf- eine. Probefahrt auf der ſchon ſertiggeſtellten mann und Curt Grundmann begleiten die ganze 
tigte Lokomotivführer Fritſch verunglückte neuen Strecke Hindenburg Borſigwerk. Schon Revue in einem humoriſtiſchkomiſchen Dialog. Die hös 
en 
dem Wege zur Ablöſung. In der Annahme, fin den nächſten Tagen wird auf der neuen Strecke nen Vertreterinnen des Tanzes, ed ` 
daß der Leerzug wie er, auf, eleis 3 herein. | Oinbenburg-Borfigwert ber EA ant bee E manfo ttt SEE 
kommt, ging er nahe an Gleis 2 zum Dienſt und genommen werden. Ab Borſigwerk wird in men a I wieder viel gerzliches Sachen 
wurde von einer auf Gleis 2 hereinkommenden die ſchmalſpurige Straßenbahn umgeſtiegen wer- Haus Metropol vorgeſehen. Sonntag nachmittags und 
Maſchine erfaßt und zur Seite geſchleu⸗ den müſſen, da von hier ab N Strecke noch im abends findet große Fremden und Familiens 
dert. Der Verletzte wurde ſofort nach dem Bau befindet. Sobald der Streckenweg bis Ge-IBorftellung ſtatt. (Siehe Inferat!) 


graben. Er wurde leicht beſchädigt. Perfo- 
nen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

'Ein Kind angefahren. Am Sonntag wurde 
die 5jährige Erna Glomb auf der Toſter Straße 
in Höhe des Grundstücks Nr. 34 von einem Mo- 
torrad angefahren. Das Kind ſtürzte, 
f blieb jedoch unverletzt. Die Beifahrerin zog 
d fih eine leichte Quetſchung zu. 


* 

Vortrag über. Krufepuppen. Der Baterländi- 

5 {ġe Frauenverein vom Roten Kreuz Gleiwitz. 
15 Stadt veranſtaltet am Freitag, um 20 Uhr, im Blüth« 
P ner Saal einen Vortragsabend, an dem Frau 
* Käte Kruſe, die Schöpferin der weltbekannten Puppen, 
2 über Puppen, Erziehungsfragen und Frauenberuf ſpricht. 


Schauburg. Das Programm mit dem Tonfilm 
„Ein Burſchenlied aus Heidelberg“ wird noch bis ein- 
d ſchließlich Donnerstag vorgeführt. 


ebe Sim" — . wf. Ab ts e Mathe A E wech, me en dreckt pm 


grggligmert in der evangelischen 
Kirche Kattowitz 


Nach längerer Sommerpause veranſtaltete am 
Sonntag abend Prof. Fritz Lu brich ein Orgel⸗ 
konzert, das einen befriedigenden Beſuch aufzu⸗ 
weiſen hatte. Als Einleitung ſpielte Lubrich zwei 
Choralvorſpiele von Joh. Seb. Bach. Hierauf 
fang die Kattowitzer Sopraniſtin Elja Paetzold 
„Et incarnatus est“ aus der C-Moll⸗Meſſe von 
Wolfgang Amadeus Mozart. , Im Verlaufe 
der Vortragsfolge ſang die Soliſtin noch „Dank 
es, o Seele“ und „Ueber Nacht“ von Hugo Wolf, 
ſowie „Wenn ich in Nächten wandere“ von Fritz 
Lubrich. Die Solis wurden durchweg mit 
Innigkeit und guter Auffaſſung gebracht. Elſa 
Paetzold verſteht ihr Material gut anzuwenden; 
die obere Stimmlage it. beionders gut aus⸗ 
gebildet. n à 

Auch zwei Schüler Lubrichs zeigten den 
bereits erreichten hohen Grad ihrer Ausbildung 
im Orgelſpiel. Stud. phil. Fritz Henſchke 
ſpielte die „Paſſacaglia C-Moll, und Organiſt 
Roman Dittrich die Toccata D-Moll von 
Joh. Seb. Bach. Die nicht zu umfangreiche, 
aber ſehr wertvolle Vortragsfolge beſchloß Prof. 
Lubrich mit der Improviſation von Jofeph 
Meßner über das Thema „Et vita venturum“, 
aus der F. Moll⸗Meſſe von Anton Bruckner, 
dei der ſich der Interpret wie auch im eriten 
Orgelvortrag als virtuoſer Beherrſcher des In⸗ 
ſtruments wiederum erzeigte. B. 
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Ratibor 


* Vom Dae abgeſtürzt. Montag früh ſtürzte 
der Klempnerlehrling Kachel, der bei Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten eines Hauſes beſchäftigt war, vom 
Dache und zog fih ſchwere innere Verletzun ⸗ 

en zu. Er fand Aufnahme im Städtiſchen Kran⸗ 
enhauſe, wohin er durch die Sanitätskolonne ge⸗ 
ſchafft wurde. 

* Brandſtiftung aus Rache. In Neudorf, 
Kreis Ratibor, ging die mit der diesjährigen 
Ernte gefüllte Scheune des Landwirts Dlugoſch 
in Flammen auf. Der Deſitzer der nur teil- 
weiſe verſichert war, erleidet durch den Brand 
einen ä empfindlichen Schaden. Wie feft 
geſtellt werden konnte, hatte man die Scheune 
aus Rache in Brand geſteckt. Die Landjägerei 
ift dem Brandſtikter auf der Spur. 


Loo bſch it 


„ Motorrad-Club Leobſchütz (DM V.). Geſtern 
veranſtaltete der Motorrad-Club im Stadt- 
walde eine Fuchsjagd, die einen glän enden 
Verlauf nahm. Um %8 Uhr früh wurde der 
Fuchs geſtartet, und um 9 Uhr wurden die 12 
Fahrtteilnehmer in Abſtänden von je 3 Minuten 
auf die Reiſe geſchickt. Den 1. Preis erhielt Ee, 
baſtian, 2. Grüner, 3. Beyer, 4. Kawik. 
Nebenbei dE einige Troſtpreiſe zur Ver- 
teilung. Abends fand ein nee Bei- 
fammenjein mit den, zahlreich erſchienenen 
Gäſten ſtatt. 


K e eee 


Hans Thalhofer 


Gedächtnis - Ausstellung 


23. Septbr. bis 15. Oktbr. 1930 


Zeichnungen / Aquarelle / Rarikaturen 


Elektro» 
etübrt: 


zone Cale + 
Vene ` * Kabaran 
Das führende Haus der Kleinkunstbühne 


Heute neues Programm! 


C Naar 


mit vollständig neuem 
. Solorepertoire und neuem 
Sketsch 


und das weitere Programm. 


Staatl. gepr. Den tis! 


E. Bienek, Beuthen O.-S. 
Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 5 (Kaffee dusczyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
` aus. — Teilzahlung gestattet. — 


Der Anfänger-Sonderkursus beginnt am 


Donnerstag, dem 18. september, 8Uhr abends 
Honorar: Rmk. 5.— pro Monat 


Anmeldungen werden noch entgegen enommen. Kein Massen- 
ortgeschrittenen - Kursus 


unterricht. Der Tag für den 
j wird noch bekanntgegeben. 


Erwin Brieger 


Leiter von A. Grabowskis Sprachinstitut Breslau, $ . 
Zweigstelle Beuthen OS., Gymnasialstr. 2, part. Iks., Tel. 2669 Wirtschafterin, 
Schüler-Tanzstunde 


in dieser Woche beginnend, nimmt noch 


Herren 


auf, Anmeldungen erbittet 


Tanzschule Krause 


T echnikum 


Hochbau, Tiefbau, Eisenbau, Betonbau, 
Flugzeug», Maschinen · und Automobilbau, 


Semesterbeginn April u. Okt. Eigenes Kasino. Programm frei, 


IOLE 
Zu den bereits stattfindenden Kursen werden 
in Katowice, ul. Mielgckiego4ll, und 
Beuthen, Gerichtsstraße 7, part. weitere 
Anmeldungen Donnerstag, Freitag und Sonn- 
abend von 3—7 Uhr entgegengenommen. 


& Frau, Bahnhofstraße 5 
und Havanahaus. Tel. 5185 


Für einen modernen Zirkel nebmen wir 
gleichfalls noch Meldungen entgegen, 
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Peiskretſcham im 


Wandel der zeiten 


[Eigener Bericht) 


Toſt, 15. September, 


Peiskretſcham! Aus dieſem beſcheidenen 
und reizvoll zwiſchen welligen Wieſen, Klee- und 
Kornfeldern gelegenem Städtchen iſt nun kein 
bekannter Dichter hervorgegangen oder bat 
Beziehungen zu der Stadt beſeſſen, aber ein tüd- 
tiger Hiſtoriker, Geiſtlicher Rat Dr. Johannes 
Ehrzsſez, hat hier gewirkt und die wechſel. 
volle Geſchichte der Stadt in einer Cbronik 
feſtgehalten. Ziele jetzt fo ruhig anmutende 
Stadt, in der die Bürger nach Feierabend 
noch ein wenig vor der Türe ſitzen und wo die 
Mädchen ihre Arbeit mit einem Lied aus 
fröhlichem Herzen begleiten, hat unendlich 
ſchwere Zeiten hinter ſich. Als Wirtsſtätte 
(Kretiham) gegründet, lag die Stadt an der 
Handelsſtraße Breslau Krakau und war Halte- 
ort für die durchgehenden War entrans⸗ 
porte. Sie war mit deutſchem Recht begabt, 
und Ackerbau, Gewerbe und beſonders das Fuhr: 
weſen entwickelten ſich anfangs aut. Auch nach 
verſchiedenen Einfällen und nach zweimaliger 
Zerſtörung durch die Huſſiten lebte fie wie- 
der auf. „In jener Zeit hafte faſt jedes Haus in 
der Stadt die Brau- und Schankgerechtſame: die 
Stadt ſelbſt hatte zwei Brauhäuſer. In einem 
dieſer ſtädtiſchen Brauhäuſer brauten die Bürger 
ihr Bier gegen eine feſte Abgabe in Gold, Das 
jeweilig ſchankberechtigte Haus ſteckte zum Zeichen 
dafür einen Kegel heraus, wofür ein „Kegel 
geld“ an die Grundherrſchaft entrichtet 
werden mußte. Jedes Haus beſaß feinen Hop- 
fengarten, In dieſer Zeit aing es den Bür⸗ 
gern gut 


Mit dem Tode des Herzogs Johann von 


Oppeln jedoch entwickelten fih in ganz Dber- 
ſchleſien neue Verhältniſſe. Die Pfandwirt⸗ 


[iatt feste ein und mit ihr Niedergang und 
Verfall. Die Stadt wurde in der Folgezeit zu den 
härteſten Frondienſten herangezogen, und 
von den Bürgern wurde mancher ein zweiter 
Michael Kolhaas. „Das Volk, zum Teil ver⸗ 
armt, verwahrloſt, nahm, was es nicht bekam.“ 

Nach vorübergehender Blüte litt 
Peiskretſcham unter dem Dreißigjährigen 
Kriege. Koſaken und Dänen brandſchatzten die 
Stadt, bis 1742 unter Friedrich dem Gro 
Ben beſſere Zeiten anbrachen: die Stadt erhielt 
eine Garniſon und das Schulweſen wurde 
umgewandelt. Und wieder kam ein neues Un- 
glück. Die ganz aus Holz erbaute Stadt 
brannte 1822 gänzlich nieder, und verſchiedene 
Seuchen brachten großes Sterben. Die Stadt 
wurde freilich wieder in der heutigen, maſſiven 
und geſchloſſenen Art aufgebaut. aber ihre 
mit Holzkohle betriebene Hütteninduſtrie 
kam durch die ſchnelle Entwicklung der ober- 
ſchleſiſchen, auf Kohle aufgebauten Indu⸗ 
ſtrien zum Erliegen. 

Erfreulich jedoch entwickelte ſich die Stadt auf 
kulturellem Gebiete. Beſonders das Schul- 
weſen hob ſich. 1849 erhielt die Stadt ein 
Lehrerſeminar, in dem heute die Berg- 
{hule des abgetrennten Tarnowitz untergebracht 
iſt. Vorteile brachten ferner die Anſchlußlinie 
Oppeln — Gleiwitz und die Waſſerleitung. Auch die 
neue Siedlung hat ſich erfreulich entwickelt. 
Heute zählt die Stadt 7000 Einwohner und beſitzt 
außer der Beraſchule zwei Volks ſchulen 
und eine höhere Knaben ⸗ und Mädchen- 
ſchu le. Jedenfalls hat man den Eindruck, als ob 
das Schwerſte hinter dieſem aufblühenden Ge- 
meinweſen läge.“ 


EE EECHER 


HAnig 

* Die Regierung ſoll Rat erteilen. 
Haushaltsplan der Stadt $ ülz weiſt trotz 
vieler Abſtriche einen ehlbetrag von 
26 000 Mark auf; in dieſem Betrage fehlt dieſes 
Jahr das F mit 8000 
Mark und die erſte bei der Kreisſparkaſſe fällige 
Tilgungsrate von 8000 Mark. Rechnet man 
dieſe Summen hinzu, ſo ergibt ſich ein Fehlbetrag 
von 42 000 Mark. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat ſich an die Regierung um Rat gewandt, 
wie das Defizit gedeckt werden kann. Die 
5 r ge für 1930/31 hängen noch in 
er Luft. 


Oppeln 

» elleng des Theaters. Unter Leitung 
von Direktor Syguda vom Glogauer Stadt- 
theater wird am 1. Oktober das hieſige Theater 
für die Winter ſpielzeit 1930/31 feine Pfor⸗ 
ten öffnen. Der erſte Monat wird im Spielplan 
mit Operetten ausgefüllt werden. Mit 


und Heizungstechnik. Neu ein- 


Uebersee + Ingenieur - Lebrpian. 


singt, ohne Apparat, 


unsere neueste, auf wissenschaftl. Grundlage 
GC u. bewährte individuelle Spezial- 
und Psycho-Behandlung, auch in 

hoffnungslosen und schwersten Fällen unter“ 
Garantie geholfen. 
Nur persönliche Vorstellung. 


Spezial-Institl Kruse & Weißbäcker 


Die besten Referenzen vorhanden. 


ENGLISCH 
e 


Professor H. ö. Gardner (London) 


BEUTHEN OS., 


ENGLISCH 


scheinbar 


Besprechung kostenlos. 


Anfänger u. Fortgeschrittene 


Beginn neuer Kurse Dienstag, d. 16. Sept. 


Anfänger 1/,8 Uhr, 
Fortgeschrittene 1/9 Uhr. 


Hindenburg-Gymnasium, Gymnasialstr. 
Stellen⸗Geſuche 


Fräulein, 
33 Jahre alt, 
sucht Stellung 


in frauenloſ. Haus: 
halt od. b. einzelnem 
Herrn. Angeb. unt. 
B. 111 an die G. 
bief. Ztg. Beuthen. 
——ñ— 


30 Jahre alt, in all. 
Zweigen d. Haush. 
erfahren, ſucht ab 
1. oder ſpäter 
Vertrauenspoſten. 
Frauenloſer Haush. 
bevorzugt. Angebote 
unt. B. 110 an die 
G. d. Stg. Beuthen. 


Lehars Operette „Das Land des Lächelns“ wird 


3 die Saiſon eröffnet. 


| * Nationalſozialiſten erobern den Rathausturm. 
Nationalſozialiſten war es während der 
Nacht gelungen, in das Rathaus einzudrin⸗ 
gen. Durch Erbrechen von mehreren Türen ge⸗ 
langten ſie bis in den oberſten Teil des Rathaus⸗ 
turmes, wo ſie ihre Fahne hißten. Die Fahne 
wurde, als ſie am Morgen bemerkt wurde, von 
der Polizei entfernt. 
„ Arbeitsgemeinſchaft für Lehrerfortbildung. 
m der Aula der ebangeliſchen Schule 
ielt die Arbeitsgemeinſchaft für 
Lehrerfortbildung ihre Hauptver ⸗ 
ſammlung ab, die von Oberlehrer Kem⸗ 
pinſki, Proskau, geleitet wurde. Dem Vor- 
ſchlag, vier weitere Semeſter abzuhalten, 
trat die Verſammlung bei. Der Arbeitsplan er: 
ſtreckt Ha auf Philoſophie, Psychologie, Päta- 
gogik, Erziehungspraxis und Sprechübungen. 


bekommt die 


Sauce | 


letzte Feinheit 
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Kraftfahrervereinigung 
Deutſcher Aerzte 


Gleiwitz, 15. September. 


Am 27. und 28. September findet die Haupt⸗ 
verſammlung des Gaues Schleſien der 
Kraftfahrervereinigung Deutſcher 
Aerzte zum erſtenmal ſeit ihrem Beſtehen in 
Oberſchleſien, und zwar in Gleiwitz, ſtatt. 
Geplant iſt eine Sternfahrt nach Gleiwitz, Beſuch 
der Delbrückſchächte in Hindenburg, Feſtabend in 
„Haus Oberſchleſien“ in Gleiwitz am 27. Sep⸗ 
tember. Am nächſten Tage Fahrt nach Toft, ge- 
meinſames Mittageſſen daſelbſt, und Beſuch des 
Schloſſes und der Eichendorffmühle. Anmeldun⸗ 
gen von Aerzten, Zahnärzten und Tierärzten, die 
der Vereinigung noch nicht angehören, als Gäſte 
aber willkommen ſind, werden an den Vorſitzenden, 
Prof. Dr Dr h. c. Bruck, Breslau, Reichsprä⸗ 
ſidentenplatz 17, erbeten. 

7 EE EEN Ms 


Perſonalveränderungen 
bei der Reichsbahn 


Es find ernannt: Zu Lokomotivführern die Neſerve⸗ 
Lokomotivführer Zimnik in Beuthen und Jäckel in 
Oppeln, zu Zugführern die Reſerve⸗Zugführer Fuhr ⸗ 
mann in Oppeln und Schneider in Gleiwitz, zum 
Wagenmeiſter der Wagenaufſeher Zarte in Brynnek, 
zum Lokomotivheizer der Hilfsheizer Widera in Dp- 
peln, zum Wagenaufſeher der Hilfswagenaufſeher Rich ⸗ 
ter in Peiskretſcham, zum Ladeſchaffner der Hilfslade 
ſchaffner Schemroſzezyk in Kandrzin, zum Bahn- 
hofsſchaffner der Hilfsbahnhofsſchaffner Sekulla in 
Peiskretſcham, zum Zugſchaffner der ap. Zugſchaffner 
Kaps in Oppeln. 

Es find verſetzt: Die Reichsbahninſpektoren Je mar 
von Gleiwitz nach Kreuzburg und Weide von Kreuz- 
burg nach Ratibor, die Bauinſpektoren Ryba von Zem- 
bowitz nach Mikultſchütz, und Akker mann von Bauers 
witz nach Zembowiz, die Reichsb.⸗Oberſekretäre Rie 
del von Kandrzin nach Deutſch⸗Raſſelwitz, Rohr von 
Deutſch⸗Raſſelwitz nach Gleiwig, Führe von Konſtadt 
nach Kandrzin und Snaga von Sosnitza nach Leobſchütz, 
die Oberbahnmeiſter Irmler von Broslawitz nach Co- 
fel Hafen und Sack von Toft nach Gleiwitz, Reichsb. 
Sekretär Klima von Cziasnau nach Konſtadt, die Lo- 
komotivführer Sommer von Sort nach Gleiwitz und 
Jachmann von Kreuzburg nach Voſſowska, die 
Reichsb.⸗Aſſiſtenten Blaſel von Sosnitza nach Czias- 
nau und Kioltyka von der Reichsbahndirektion 
Breslau nach Kandrzin, die Betriebsaſſiſtenten See ; 
mann von Wernersdorf nach Ratibor, Kurtz von 
Ludwigsglück nach Sosnitza und Karkoſch von Oppeln 
nach Groſchowitz, Leitungsoberaufſeher Bannaſch von 
Oppeln nach Beuthen, die Ladeſchaffner Lif von Jae: 
gerndorf nach Beuthen, und Werner von Oderberg 
nach Coſel Hafen, Zugſchaffner Pchalek von Buchenau 
nach Annaberg, Rottenführer Janikulla von Schie⸗ 
rokau nach Pitſchen, Stationsaſpirant Wiederhöft 
von Leobſchütz nach Sosnitza. 


Es find geſtorben: Lokomotivführer Drews in Dp- 
peln, Oberweichenwärter Cieslik in Markowitz, Wei- 
chenwärter Konietzko und Bahnhofsſchaffner © y n o- 
wietz in Gleiwitz. 


‚Jede Hausfrau weiß, daß elne wirk- 
lich schmackhafte Sauce nicht zu 
lang sein darf und nicht zu kurz; 
sie darf nicht wässrig schmecken, 
aber auch nicht zu konzentriert. Ver- 
wenden Sie Rama Margarine allein; 
sie braucht keine Beimischung an- 
derer Fette, denn sie enthält alle 
wertvollen Nährstoffe.MitRama wird 
die Sauce kräftig und deckt doch 
nicht den Geschmack von Fleisch 
oder Beilage. 


Ihrem köstlich fri- 
schen Aroma verdankt die Sauce 
diese letzte Feinheit, deren Ge- 
heimnis keine Hausfrau gern verrät. 


Die Geſch 

Sie war noch jung. Sie war erſt fünfhundert 
Jahre alt. In jedem Srüßling ſtand fie im gol- 

igen Glanz ihrer jungen Blätter da. In jedem 
erbſt nahm ſie die Färbung alter Bronzen an. 
zie Jahrhunderte ſchvanden ihr dahin wie Ion, 

nige Tage, die Jahre flogen über ſie weg, wie 
ſchnelle Vögel, die Tage glitten vorüber, wie leicht 
beſchwingte Falter. 

Geboren im Herzen des jungfräulichen Ur⸗ 
waldes, nahm ſie den rauſchenden und ſtolzen 
Ton ſeines ewigen Liedes in ſich auf, und als der 
alte Urwald unter der Axt des Menſchen dahin- 
ſank — bewahrte ſie bieles königliche Rauſchen 
in ihrer erhabenen Krone und ſang der Erde und 
dem Himmel von den Freuden des freien Waldes, 
zal der Fuß des Menſchen noch nicht befleckt 
atte. 


„Wenn du dich unter fie geſtellt und die Augen 
geſchloſſen hätteſt — ſo hätte es dir geſchienen, 
als rauſchte über dir der ganze Urwald, der längſt 
gefallen war. Do es war nur die Stimme des 
toten Urwaldes, die im Rauſchen des treuen 
Baumes fortklang. 

Einſt waren in ſommerlicher Glut zum 
Strom, der zu ihren Füßen vorbeifloß, Wiſente 
gekommen mit e Augen und 
welliger, ſchwarzer Mähne, Elche mit breitem 
Schaufelgeweih und zottige Bären, die nach foi, 
tem Bade verlangten. Sie waren länalt ber- 
chwunden vor Jahrhunderten — Wiſente, 

ären und Elche ... auch der Strom war bers 
chwunden Sie aber blieb und rauſchte. In 
ihrem rauſchenden Geſang bewahrte ſie auch das 
Lied des ungeheuren Stromes. Sie bewahrte ſein 
wild brauſendes Frühlingslied an den ſtillen, 
überfluteten, blumigen Ufern, wie fein matt 
tönendes Fließen im Sommer. Wenn du unter 
ihrer Krone ſtehſt und die N ſchließt, ſcheint 
dir der Strom zu Se din, er längſt verſiegt 
iſt. Doch nur die Seele des toten Stromes Do 
s E in dem lebenden Baume weiter klingt und 
ingt ... 


Die Lenze famen gelle en wie grüne Vögel, 
und ſetzten ſich auf ihre Aeſte. Die geile famen 
geflogen wie goldene Vögel. Sie ſah fünfhundert 

enze und fünfhundert Herbſte. Und fünfhundert⸗ 
mal umhüllte 7 der Winter mit ſeinem in der 
Sonne glitzernden Mantel. 

Weder Sommergewitter noch Ira ee 

noch im Herbſt tobende Unwetter brachen ſie 


nieder. 
Jubelgeſang von tauſend 


In ihr lebte der 
Vogelgeſchlechtern, die in ihrer üppigen Krone 


DER RENATE ME 


„Erledigt“, ſagte Griebenow. Er unt 
ſchried. Er bezahlte zwanzig Mark und erhielt 


unter-; 


dafür von Herrn Marcufe eine Liſte offener 
Stellen. Eine bunte Liſte war das. Es ſchien, 
als ob Berlin allein auf Griebenow gewartet 
hätte. Es gab alles, was man wünſchte, vom 

brikdirektor bis zum Flaſchenſpüler. Man 

rauchte nur das Beſte für ſich auszuſuchen und 

ſich anzumelden. f 

Griebenow ftand auf. Er bedankte fih und 
verließ Herrn Salomon Marcuſe mit den Augen, 
die von ungeweinten Tränen glänzten. 

Griebenow fuhr nach der Friedrichſtraße, wo 
das Baugeſchäft von Kleuſch K Neugereuth einen 
ſtudierten Herrn — möglichſt Doktorgrad — für 
Privatſekretariat, Korreſpondenzen, Kommiſſio⸗ 
nen und jo weiter ſuchte. Der Name Neugereuth 
klang irgendwie vertraut. Er erinnerte an ferne 
Freundſchaft und an längſt verklungene Zeiten. 

Griebenow ſtieg an der Ecke der Linden aus 
und ging die Friedrichſtraße aufwärts. Vor 
einem Haus, das breit und hoch mit der Berliner 
Renaiſſance der achtziger Jahre protzte, blieb er 
ſtehen. Er war zur Stelle. chts unten vor 
dem Eingang ſtand auf emailliertem Glasſchild: 
Kleuſch & Neugereuth. 

Auf fein Klingeln kam ein grünlivrierter 
Page, nahm die Karte Griebenows und ging zum 
Chef. Ein wenig ſpäter war er wieder da, führte 
Griebenow in einen kühlen Warteraum mit dün⸗ 
nen Möbeln und beſtellte, der Herr Doktor möge 


ſich eee i 

riebenow ging hin und her. Die Tür zum 
Nebenraum W geöffnet. Man vernahm 
„Bei mix Ges 


von dort aus abgeriſſene Sätze: 
Ick nehm' am Erſten 


dächtniskirche weeßte. 
meen Gehalt und ſonſt — — — 

„Kleuſch hat geſtern mit dem Alten wieder 
wegen der Stettiner Schauburg . Die 

iſt zum fünftenmal kopiert. mach' da 

nicht mehr mit. In Fragen des Gewiſſens —“ 

1 gr u = 7 5 für di tite. — 

ebrigens Neueſte. Neugereuth hat jetzt in 
Dresden das Terrain bei Plauen — —“ i 

Eine Tür ging auf. Der Page tam herein. 

„Der Chef läßt bitten“ 

Der Page führte Griebenow durch jenen 
Nebenraum, aus dem die Unterhaltung herkam, 
und in dem die Zeichner waren. In anderen 
Zimmern ſaßen Schreiber über ihren Pulten. Er 
ing weiter über einen breiten Gang und llopfte. 
Semon rief „Oerein!“ In einem hohen weiten 

um ſtand Griebenow. Er bemerkte den roten 


Perſerteppich, breite Seſſel und ein großes 


— — 


mne 


1 ˙·ümA ͤ¹˙mö!u T—˙—ͥd EEN, 


Anlernallindsbeilade 


und in ihren verborgenen Höhlungen zur Welt 
kamen. Und dieſer Jubelgeſang war eine einzi 
roe Symphonie, in der das $ i 
ſich mit dem des traulichen Neſtes vereinte. 
Sie erinnerte Ki dieſer gefiederten Scharen 
nicht, die in ihrer Krone ihr Leben begonnen 
atten, denn ein Baum hat keine Erinnerung. 
ber ihre Hochzeitsfeſte und längſt verklungenen 
Lieder ſchwangen und ſangen in ihrem melodi⸗ 
ſchen Blätterrauſchen mit. 
ihr, 


Auch tauſendfacher Schmerz lebte in 


tauſendfacher Schrei gemordeter Weſen, gemordet| V 


in blendendem Sonnenſchein und bei kaltem 
Mondeslicht. Sie erinnerte ſich dieſer gefiederten 
Scharen nicht, die auf ihr das Leben beſchloſſen 
4 denn ein Baum iſt das erc: ſelbſt . 

ber ihr Schmerz und ihr längſt verhallter Schrei 
tönten in ihrem klagenden Seufzen fort, denn 
manchmal weinte das Rauſchen des Baumes. 

* 


In ihr lebte ſowohl der Eindruck alter wie 
junger Erlebniſſe der Menſchen fort, voll Glück 
und Leid Und obwohl ſie nur durch die 
Sonne und in der Gegenwart lebte, indem ſie 
ſich nach Pflanzenart an geſunden Kreiſen der 
Säfte erfreute und die wohltuende Jeu tigkeit 
der Scholle genoß, tönte in dem unſterblichen 
Lied ihrer Laubkrone auch etwas von jenem Rau⸗ 
nen der heiligen Haine wieder, in denen vor 
tauſend Jahren ihr Urahn herrlich gediehen war, 
und von den Jagdfanfaren jenes Königs, der, 
von der Jagd ermüdet, unter ihr der i und in 
ihrem Rauſchen den Widerhall der litauiſchen 
Eichen zu hören vermeint hatte, und die Schrecken 
des letzten Krieges, der ihre in den Himmel 
ſtrebenden Nachkömmlinge mit Stumpf und Stiel 
ausgerottet hatte. 

Das Rauſchen des Baumes war die Schatz⸗ 
kammer, in die die eilende * immer neue Tage, 
traurige und frohe, warf. Immer wieder geſellte 
ſich ein neuer Klang zu jenem uralten Lied der 
Eiche, immer wieder bereicherte ein neuer Ton 
die Sprache des Baumes 

* 


Aber ein Kummer, fo alt wie der Baum Ki 
begleitete ihn getreulich fünfhundert Jahre lang: 
die Einſamkeit. Denn alles um ihn verging. 
Wälder ſtarben und Ströme verſiegten 
Und wenn die Eiche ein Neſt oder eine Bogel- 
timme liebgewann, verſtummte die Stimme bald, 


ge 
reislied der Liebe | lebt 


ichte einer Eiche GË Julian Ejsmond 


Und fie hatte nur einen Gefährten, der wie 
ſie fünfhundert Jahre und vielleicht noch länger 
ebte. Das war der ferne Wind, unermüblicher 
Wanderer, Liebling der Wolken und der jungen 
Wälder, der im Urwald faſt ſcheu und ber- 
ſchüchtert war à 


Als die Knoſpen der goldigen dude rg 
zum erſtenmal in einem längſt vergeſſenen Früh⸗ 
ling aufſprangen, der in der blauen Tiefe der 
eiten wie im Nebel verloren war, ſpielte der 
ind, der geflügelte Wanderer, der unſterbliche 
ogel, mit den jungen Zweiglein und Blättern, 
lie kofte das ſchwanke Bäumlein und lehrte es 
die erſten Rauſche⸗ und Flüſterworte .. Und 
als die Eiche üppig gen Himmel ſtrebte, gewann 
87 Wind ihre Krone lieber als die der anderen 

ädäume 


Und endlich kam der Tag, da der arge Menſch, 
der alles, was ſchön und alles, was groß ift, ber- 
nichtet, die alte Eiche fällen ließ, die ihm die 
freie Ausſicht auf die Stadt benahm 


Was weder die Jahrhunderte noch die Ge- 
witterſtürme zu tun gewagt hatten, die ihren 
ſonſtigen Mut der ſtolzen Kraft des Baumes 
(e dech verloren, tat das ſchwache und feige 

eſchöpf, das ſich Herr der Schöpfung nennt. 


Der gefällte Rieſe ſtürzte auf den goldigen 
Teppich der Herbſtkräuter mit Todesrauſchen, mit 
feinem letzten Rauſchen 


* 


Als am anderen Morgen der Tag erwachte, 
kam der getreue Wind aus der Ferne geflogen 
und erblickte die umgeſtürzte Eiche. Er konnte 
nicht begreifen, was geſchehen war. 


Endlich verſtand er alles und flog dorthin, wo 
man noch keine Bäume niederſchlagen läßt, um 
die Stadt zu ſehen, dorthin, wo noch freie Ur. 
wälder wachſen, in denen freie Winde ihr Lied 
ſingen dürfen. 


Und er trug davon die Sprache des Baumes, 
der geſtorben war. Jene Sprache trug er davon, 
in der das Rauſchen gefällter Urwälder lebte und 
der Sang des Stromes, der verſiegt war, und die 
Stimme der Vögel, die geſtorben waren, und die 
Seele des Baumes, den man gefällt hatte 


Der Wind aber wird nimmer ſterben. Und 
deshalb kann auch die rauſchende Seele des Bau- 


ie Vögel zogen über das Meer oder ſtarben, und mes nimmer ſterben. 


nicht einmal die Erinnerun 


an ſie blieb 
denn ein Baum hat kein ä s 


edächtnis. 


Von 
S 


RCANDIN Fred Nellu 


Lederſofa. An dem ſchräggeſtellten Diplomaten- 
ſchreibtiſch ſaß ein Herr — blaſſer, ſchwerer Kopf, 
weißes Haar, Monokel in dem linken Auge. 

GE ſetzen Sie ſich. Einen Augenblick Ges 


Griebenow nahm Platz. Vor ihm, auf dem 
Prunkſtuhl mit den Löwenköpfen, ſaß Herr Neu⸗ 
gereuth. ie bobe Stirn geſenkt, den Mund ges 
Ex mit der Rechten ſchreibend. Wenig ſpäker 
chob er den Schreibblock weg, ſteifte ſeinen Nacken 
und umfaßte Griebenow mit einem Blick. 

„Alſo, bitte .. .“ jagte Neugereuth. 

Danach berichtete Griebenow. Er ſuche Stel- 


lung. Habe nach dem Kriege Medizin ſtudiert. 
Sei Arzt. Käme aus dem Ausland. Er fei 
mittellos und ohne Stellung. 

Neugereuth lag tief zurückgelehnt in ſeinem 
Seſſel. Die Arme überkreuzt. Das Monokel 
blitzte. Er fixierte Griebenow. 

dem Kriege haben Sie ſtudiert. Sie 


vierzig Jahre alt. Vor dem Kriege 


„Ich war Offizier.“ 

„ 

„In Gleiwitz.“ 

Ke 15 a 

„Ja, Herr Neugereuth.” 

„Darum — Ich kenne Sie bereits dem Namen 
nach, Herr Doktor Griebenow. Durch — — na, 
erraten Sie es wohl? Durch meinen Sohn.“ 

Ein CH durchzuckte Griebenow. Heiliger 
Marcuse! dachte er. Alto, das ift Neugereuth, 
der Geheimrat Neugereuth! Der Vater meines 
lieben Bobby! Welch ein Duſel war das! Grie⸗ 
benow nahm unwillkürlich Haltung. Er vers 
beugte ſich. „Ich hatte keine Ahnung davon, als 
ich herkam, Herr Geheimrat.“ 

„Der Zufall führt oft ſonderbare Wege, lieber 
Doktor Griebenow. Sie ſind mit meinem Sohn 
zuſammen eingetreten und Offizier geworden?“ 
„„Ja. Wir waren Freunde. Von der Föhn- 
richſtube ab bis zu ſeinem Tode vor Ivangorod.“ 

„Sie werden recht bald meiner Frau und mir 
bon bieden Zeiten erzählen, wenn Sie uns be⸗ 
ſuchen wollen. Und nun Ihr Geſuch um eine 
Stellung. Hm. . ſchwer erfüllbar. Woll'n mal 
hören, was € er Sind Sie Stenograph?“ 


„Ja. * L S 
1 5 Ga mit der Schreibmaſchine?“ 
e 


„Nach 
ſind etwa 
alſo?“ 


; „Sie waren jahrelang im Ausland, wie Sie 
ſagen. Wo?“ 


„Aegypten — Kairo. Später Nizza.“ 
Sprachen 2. * 


urück, (Berechtigte Uebertragung aus dem Polniſchen ven 
eee ee und M Ne 


artha Chriftiani, Berlin). 


„Ergliſch und Sangöfiid.“ 2 
„Gut. Das ift jhon was. Sehen Sie, mein 
li Doktor Griebenow ... eigentlich war ein 
Juriſt gemeint, als wir an die Neubeſetzung eines 
Poſtens dachten. Immerhin .. manches ift an 
Ihnen, das empfehlen könnte. Stenograph, Ma- 
E ee . Das andere — was 
ie mir perſönlich nahebringen könnte, ſcheidet 
hierbei ſelbſtverſtändlich aus. Ich überlege, wie 
ich Sie verwenden könnte — — Etwa — — — 
Korreſpondenzen lejen,- Briefdiktate, Kommiſſio⸗ 
nen . Sagen wir Vertrauenssache. Wie?“ 

Griebenow verbeugte ſich. 

„Ich möchte es verſuchen“, ſagte Neugereut, 
Er machte eine Pauſe, während der er mit dem 
Briefbeſchwerer ſpielte. „Muß ich betonen, daß 
ein jedes, was Sie ſehen und tun, hören und er- 
. S ſelbſtverſtändlich Dienſtgeheimnis iſt?“ 


„Nein. 
„Bleibt noch das Gehalt. Zu Anfang müſſen 
wir beſcheiden ſein. red wir dreihundert — 
oder“ — er verbeiferte ſich ſchnell — „dreihundert⸗ 
fünfzig Mark im Monat. Einverſtanden?“ 
„Selbſtverſtändlich, Herr Geheimrat.“ 


„Sie werden Ihre Stellung hier wohl nur als 
Uebergang betrachten wollen, lieber Doktor Grie- 


benow. Schließlich ſind Sie Arzt. weiß 
wohl, wie unendlich ſchwer es iſt, als ein Arzt 
die Krankenkaſſenpraxis zu bekommen. Und die 


gehört ja zu dem 


Aufbau Ihrer Exiſtenz. Aber 
vielleicht kommt 


ein Zufall ... irgend eine 
Hoffen wir! S 


Aſſiſtentenſtelle. obald Sie 
irgendwelche Ausſichten haben, . wir uns 
aus. Und bis dahin wollen ie mir Ihren 


Dienſteid leiſten?“ 

„Von Herzen gern, Herr Geheimrat.“ 

Griebenow ſtand auf. Er ergriff die ausge 
ees Hand Neugereuths. Kräftig war jein 

ruck, 

„Auf gute Kameradſchaft und gedeihliche Zu- 
ſammenarbeit. Und nun kommen Sie, Sie follen 
ſchnell noch einen Blick in das Getriebe werfen, 
deſſen Rädchen Sie nun werden.“ i 

Neugereuth war aufgeſtanden. Er öffnete die 
große Mitteltür und trat vor Griebenow in 
einen großen, langgeſtreckten Raum - ben Bei- 
chenſaal, Staffeleien ſtanden dort, Zeichner ar- 
beiteten mit Bleiſtift, Zirkeln, Farben oder Tu- 
ſchen. Der Geheimrat grüßte und ging weiter 


in einen Raum, der ausſah wie ein Saal in 
einer Kunſtausſtellung. An den Wänden hingen 


große farbige Kartone mit Zeichnungen von Kir⸗ 
chen, Villen, Rathausbauten und von Kauf- 
paläſten. In der Mitte ſtand ein breiter Tiſch. 
Auf ihm Modelle aus Kartonpapier und Gips. 
Der Geheimrat öffnete die nächſte Tür. In 
dem weiten Zimmer modellierten Männer in 
weißen Kitteln. An den Wänden, auf den 
Schränken und auf Etageren ſtanden kleine Bau⸗ 
ten aller Art, Gips modelle, Ornamente, Karyati⸗ 
den, Reliefs und Frieſe. 6 5 

Weiter! Neugereuth ſtieß eine Tür gegenüber 
auf. Schreibmaſchinen klapperten, junge Mädchen 
laſen Stenogramme, ſpannten blaue Farbbänder. 
u ſprach ins Telephon. Ein Herr mit 
izbart und mit Brille diktierte einer Tipp- 


VPP 


* 


Ne lachende Welt 


Er kennt ſie 
Gattin: „Weißt du auch, was du ſchon wieder 
angeſtellt haſt?“ 
atte: Nein, aber ur. gebe zu, daß es falſch 
Was war es denn?“ 
Beſtätigung 
„Herr Direktor, man hat mir ſchon oft geſagt, 
ich Sg Gold in der Kehle!” 
„Schon möglich. Wahrſcheinlich können Sie 
deshalb nicht ſingen!“ 


Praktiſch 
„Ich fühle mich ganz koloſſal geehrt, daß Sie 
unter fo vielen Bewerbern meinen Antrag akzep⸗ 
tiert haben!“ 
„Ach ja, es iſt ſo praktiſch wegen der Wäſche: 
Sie haben dasſelbe Monogramm wie mein bere 
ſtorbener Mann. . .“ 


war. 


5 Jahre 


braucht der Kaffee... 


bis aus der Kaffeesaat der Kaffeebaum sich soweit 
entwickelt hat, daß er seine erste Ernte trägt. 
Durch Auslese des Saatgutes sind die Qualitäten 
im Laufe der Zeit zwar erheblich verbessert, aber 
die ganz hochwertigen Sorten, wie sie z, B. für 
Kaffee Hag verwendet werden, sind 'noch immer 
sehr rar. 
Wer für einen ganz hervorragenden, stets frischen 
Kaffee von immer gleicher Qualität die unbedingte 
Gewähr haben will, findet sie im Kaffee Hag. 
Dabei ist Kaffee Hag coffeinfrei und vollkommen 
unschädlich. Auch spät abends und In stärkstem 
Aufguß kann er keine Schlafstörungen hervorrufen 
oder Ihrer Gesundheit Schaden zufügen. 
Überzeugen Sie sich selbst. Das große Paket 
kostet RM 1.80, das kleine 90 Pfg. Sie bekommen 
ya ihn, Aare. re een e 


dame. Es war ein Chaos von Geräuſchen und 
von Stimmen. 
„Buchhalterei und Sekretariat“ erklärte Nen- 
e „Nun noch ſchnell zur Kaſſe und dann 
d u “u 


In dem Kaſſenraum mit eingebauten Safes 
E hohen Pulten ſaß der Prokuriſt mit feinem 
ab 


tab. 

Der Geheimrat nickte freundlich. „Guten 
Morgen, Herr Kannemann.“ Er ſtellte, als der 
alte Herr von ſeinem Bock herunterkroch, die 
beiden vor. „Mein neuer Sekretär, Herr Doktor 
Griebenow .. hier Herr Kannemann, der Pros 
kuriſt des Hauſes Kleuſch & Neugereuth.“ 

Beide reichten fih die Hand. Der Geheim⸗ 
rat ging zur Tür. b i 

„Und nun kommen Sie, Herr Doktor Gries 
benow.“ È Ì 


dE oe 
Beide ſtanden wieder in dem Allerheiligſten 
von Neugereuth. y 
„Das wäre vorerſt alles“, ſagte der Geheim- 
rat. „Bleiben noch die DK: des Betriebes. 
Mein Sozius, Herr Kleuſch, dann der Chef- fos 
wie der Innenarchtikt. ei ftelle Sie ben Herren 
bei Gelegenheit vor. un können Sie mit 
hrem Dienſt beginnen, Herr Doktor Gries 
now?“ 
„Sofort.“ 
„Gut. Morgen früh. Wohnung?“ 
Griebenow hob lächelnd ſeine Schultern. „Ich 
bin erſt heute früh aus München angekommen, 
Herr Geheimrat.“ 
„Teufel“, ſagte der. „Das nenne ich Tempo. 
Alſo inſtallieren Sie ſich erſt. Und dann 
morgen früh mit friſchen Kräften an die Arbeit. 


Guten Tag. i 
Neugereuth hob feine Hand. Griebenow vers 

neigte Héi, 
„Darf, ich 

heimrat?“ $ wé, 

z „Tun Sie Ihre Pflicht. Das genügt. 
Er umfaßte Griebenow mit einem Blick. Sein 
Auge wurde warm. 

„Ich habe in der letzten Stunde doch vielleicht 
an meinen toten Sohn und Ihren Freund ger 
dacht, mein lieber Griebenow.“ 

abe Glück . .. ich habe Glück... jang 
eine Silberſtimme in die Ohren Griebenows. 

Alles fügte ſich nach Wunſch. 

Er war in einem Penfionat der Martins 
Luther⸗Straße abgeſtiegen. Die Penſion war 
groß und elegant. Nur die beiten Kreiſe pflege 
ten dort zu wohnen. e 

Am E Morgen begann die Arbeit bei 
der Firma Kleuſch & Neugereuth. Er gewann 
allmählich Einblick in das vielverzweigte Laby⸗ 
rinth eines modernen Unternehmens. nchmal, 
wenn er Briefe aufzuſetzen hatte — etwa an ein 
großes Marmorwerk in Südtirol, an irgend 
einen Maler, der den Freskenſchmuck des Haupt. 
ſaals eines neuen Kinos übernehmen follte, an 
einen Dresdener Architekten wegen des Muſeums⸗ 
baus —, umſpann ihn wie ein Wunder die 
Phantaſtik des Geſchehens. 

(Fortſetzuna folgt). 


ganz gehorſam danken, Herr Ge⸗ 


Kammermufit mit Blasinfttumenten 
in Gleiwitz i 


Die Gleiwitzer Winterſpielzeit der Konzerte 
begann damit, daß der Orcheſterverein 1 
Muſikfreunde [Leitung Franz Bernert) in 
Blüthnerſaal des „Stadtgartens“ zu einem 
Kammermuſikabend mit Blasinſtrumenten 
eingeladen hatte. Zu dieſem hochwertigen Abend 
batten Déi zufammengetan: Anni Berner t (Ge⸗ 
jang), Erwin Lariſch (Klavier, Emil Qep- 
mann (Flöte), Paul Schmidt (Oboe), Viktor 
Plewig (Klarinette), Adolf Glombitza 
(Horn) und Rudolf Gaida (Fagott). 

Die 333 war ganz auf Melo⸗ 
die und Schönheit eingeſtellt und trotzdem klaſſiſch, 
Mit der „Nachtigallen⸗Szene“ aus „Il Penſieroſo“ 
von Händel, einem ſehr graziöſen Stück für So⸗ 
pran und Flöte, begann der Abend. Der große, ge⸗ 
pflegte Sopran Anni Bernerts zeigte hier La 
nen ganzen Glanz und feine farbige Tonfülle Ein 
neckiſches Widerſpiel zwiſchen Flöte und Stimme 
entzückte die Zuhörer. Man fühlte ſich in die Zeit 
des fröhlichen Rokoko verge nach heiteren Schlöſ⸗ 
ſern, von lauſchigen Gärten umgeben un 
von Marmorbrunnen durchrauſcht, in denen 
Quellnymphen lauſchen. „Ihr ſüßer Flötenton 
den Wald durchzog“ — das kam wunderfein zum 
Ausdruck. Es folgte das Quintett aus Opus 16 
von Beethoven, aus dem die eer) o? aleiche 
falls alle Schönheiten und Eigentümlichkeiten þer- 
auszuholen verſtanden. Es ift ein Werk, das von 
der Schwere und Tragik oe) ee? noch CH 
belaftet ift. Es atmet die zu rieden⸗beſchauliche 
glückliche Stimmung der Paſtoral⸗Symphonie. 
Der letzte Satz, das Rondo (Allegro ma non 
troppo] klingt wie fröhliche Jagdmuſik. Den 
Beſchluß des Abends bildete ein Sextett von 
L. Thuille, dem Begründer der Münchener 
neuromantiſchen Schule, eines Künſtlers, der erſt 
Anfang des 20. Jahrhunderts geſtorben und ziem- 
lich wenig bekannt iſt. Weil ſich E Schöpfung, 
von Einzelheiten abgeſehen, an alte bewährte 
Meiſter hält, außerordentlich ſtark geſättigt GC 
(Allegro moderato!) und weder Or aufgibt 
noch „horizontales“ Hören erfordert, fiel auch 
dieſer „Moderne“ nicht aus dem klug gewählten 
„klaſſiſchen“ Programm. 

„Die Künſtler haben ſich ſehr gut aufeinander 
eingeſpielt, ſodaß man einen vollkommen abgerun« 


d Anmut kann ſich 


2 Kunſt und Wiſſenfc L 


deten Eindruck hatte. Es gab Blumen und wohl⸗ 
verdienten Beifall des ſehr gut beſetzten Hauſes. 
Dr. Zehme. 


Breslauer Theater 


„Hanneles Himmelfahrt“ im Lobetheater. 


Jede Theaterleitung hat die Pflicht, 
den Spielplan nach Maßgabe der vorhandenen 
ſchauſpieleriſchen Kräfte zu geſtalten, ſie hat 
auch das Recht, ſofern das Enſemble hierdurch 
nicht geſprengt wird, einzelnen Darſtellern zu⸗ 
liebe den Spielplan in gewiſſen Grenzen zu 
formen. Da der Regiſſeur arnay dafür 
forate, daß das Hannele im Rahmen des Enſem⸗ 
bles zur richtigen Geltung kam, hatte er un⸗ 
bedingt das Recht, Frau Gold zuliebe Haupt⸗ 
manns Märchenſtück neu in den Epielptan ein⸗ 
. Fran Gold, deren Kätchen von Heil- 

onn unbergeſſen fein ſoll, ift für die Aufgabe 
des Hannele wie prädeſtiniert: Die Herbheit 
ihrer Spielweiſe ſchützt das nicht unſentimen⸗ 
tale Stück vor Rührſeligkeit, und ihre kindliche 
0 in dem Märchenſpiel vom 
armen Kinde, das ſich ſterbend ſeinen Himmel 
erbaut, voll entfalten. Beſonders wenn wie 
diesmal Frau Gold nicht ihre Eigenart zur 
Manier erſtarren, ſondern der Rolle angemeſſen 
durchgeſtaltet zur Geltung kommen läßt. 


Dennoch galt der demonſtratipe Beifall 
am Schluß nicht nur dem vielbejubelten Lieb. 
ling des Breslauer Publikums, ſondern auch 
dem Werke ſelbſt. Heute faßt uns als dichteriſch 
Stärkſtes Hauptmanns Sprache an, die Trang 
parenz der Verſe, die noch dort als Vers wirkt 
wo ſie nur rhythmiſche Proſa ſein will. Dennoch 
bleibt genug des Neinlihen an dem Stück: Wir 
wiſſen, daß die Aſſoziationen, die vom ange⸗ 
ſchwärmten Lehrer zur Chriſtusgeſtalt ühren, 
aus dem Geiſte der Jeſusminne des Pietis⸗ 
mus ſtammen und daß ſie für Geſtalten wie 
Hannele notwendig ſind. Dennoch arf es 
rober ſchauſpieleriſcher Kunſt, die unangenehme 
Berffänung des Lehrers diskret wiederzugeben. 
Herr Menſchel wurde durch ſeine KE 
menſchliche Wärme davor bewahrt, dick guf⸗ 
etragene falſche Töne in die außerordentlich 
E Rolle bineinzubringen; hier zeigte 
ſich klares und ſchönes Können. 8 zweiter 
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wendeten 3 unterliegen einer stündigen 
prüfung durch e 

Auf der Internationalen Ausstellun; 


Bei Schmerzen 


sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln 
Best.: Dimeth. ac. phenyl: pben, Lith. das 
führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
begutachtete, unschädliche Spezialpräparat 


gegen: 
Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und Muskel- 


fein 
unt. 
dieſ. Zeitg. 


Lehiste 


Fräulein, 


Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe | kann ſich fof. meld. ~ zu vermieten. Näh. 
in den Apotheken erhältlich zu Beuthen OS., uge? mmo e 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 Piekarer Str. 15, II. r. 2. Et. He, v. 10—2 Uhr. 


Proben kostenlos dureh 
H. O. Albert Weber, 


chem. pharm. Fabrik, Magdeburg» 1. Kraft, 
3 * fachmänn. 
Stellen⸗Angebot vertraut, 


Wir ſuchen noch einige redegewandte 


Reisende (aud Damen) 


Bahnhofitea 


für die Abonnentenwerbung. Gezahlt Telephon 4204. 


wird Speſenzuſchuß, und 


Reiſegeld. Pevſönliche Vorſtellung von 
in Beuthen wohnhaften Kräften abends] 
zwiſchen 6 und 7 Uhr in Som 


Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 


Alleinmälchen, 


perfekt in Küche und Haushalt, kann 
fi melden. Donnerstag, abds. 7—8 Uhr. 


Mandowſky, Beuthen OS., 
VBahnhofſtraße 5. 


roviſton 


7-21 
W 


Joſef © 


(OT eee e 
hahmungen! Männer! 


A8 8 bleſbt Okasal 


(nach Geheimrat Dr. med. Lahusen) ist kein neues 
Präparat, aber in der Praxis 100 000 fach bewährt! 


. Der Gehalt 
seit Jahren garantiert. Die Her- 


kein Konkurtenspräparat hergestellt werden: 
Eine bessere Methode. nach welcher die Sexual-Hormone 
von Okasa hergestellt werden, gibt es nach * ee der 
Stande der Wissenschaft überhaupt nicht. rado aut 
unserer Methode der Herstellun 
berubt die nicht zu übertreffende 


Wirkung wen Okasal 
50000 Probepackungen umsonst! 


Jeder, der Okasa, das hochwertige, wissenschaftlich anerkannte Sexual- Kräftigungs- 
Probepackung kostenlos, diskret verschlossen, ohne 
Verpflichtung (unverlangte Nachnahmen kennen wir 


mit notariell beglaubigten, tausenden freiwilligen Anerkennungen von Aerzten und 
General-Depot und Alleinversand für Deutschland: 


„Okasa (Silber) f. d. Mann Ori kung 9.50M) Zu haben i 
Beamten zie genau: aaa Gois rar — CR 10.50 M. Jallon Apotheke 


en Dozenten der Staatlichen Universität Budapest. 
in Florenz vom 15.25. November 1929 erhielt 
Okasa das Verdienstkreuz mit der Goldenen Medaille, 


Sohn achtb. Elt., welch. 
Intereſſe hat, ſich als 
Zahntechniker SN 
bann * Zoe Beifüg. 


a nsi. m 
B. 112 an d. G. 


technik erlernen will, 


Friseuse, 


oder ſpäter geſucht.] Drei⸗Zimmerwohnung 
Drechsler & Weihrich, 
Beuthen OS., 


iſt eine 


mit großem, modernem Beigelaß, ab 
1. November oder ſpäter zu vermieten. 


SI 


. ke. 


hem Reichspatent n. kann nach 


der Sexual-Hormone 


lichen Autoritäte 


Hellgymnastik. 


W 


SS 


N 


en hochinteressante Broschüre 
bei. 


34, Friedrichstraße 160 


en Apotheken 


halt hergestellt. — Die ver · 
€ inunterbrochenen Qualitäts- 


OU 


Miet⸗Geſuche 


gwei leere 


l 
Beuthen. 


das Bahn: 


möglichſt Beuthen, 
für ſofort geſucht. 
Ang. u. Gl. 6177 an 
d. G. d. Z. Beuth. jö Zimmerwohnung, 

Zentr. d. Stadt, u. 
leeres Zimmer 
mit Kochgelegenheit 


Suche im Zentrum 
Beuthens 


— — —ü—ä d 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Möblierte: Zimmer 
Zu erfr. unt. B. 114 


Ein gut möbliertes 
an d. G. d. Z. Beuth. e 
Zimmer 
fofort zu vermieten. 
Beuthen O., 


Schießhausſtr. 2, II. 
. 


oder Laden f. Maß ⸗ 
ſchneiderei. Angeb. 
unt. Gl. 6175 an d. 
G. d. Ztg. Gleiwitz. 


Tauſche ſchöne große 


mit allen 
Arbeiten 
per 22. 9. 


im Zentrum gegen 
Zwei⸗ Zimmerwohnung. 


ße 34. 


mmer- 
ohnung 


Angeb, mit Preis e 


chindler, Beuthen D. S. an die Geſchäftsſt. 


sie zu uns! 2 
wur heiten innen! G 


MW 


Natur- und Licht-Heil-Institut 
Beuthenos. DyngosStr. 39 "in tes 


Bautraniungen mit den neuesten wirksamsten von Arzt- 


Bestrahlungs-Halle eg Giesen. 


Bestrahlung bei vollkommener Bewegungsfrelheit, 


nen CS 
eae AN 


Großer Eckladen 


mit großen Schaufenſtern u. 
behör, im Zentrum Beuthen 
zu vermieten. Angeb. unt, B. 105 
an die Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen. 


eld. Stube und Küche mit Badegelegenheit, im 
mmer Neubau Beıtthens, Miete 50,— Mark, per 
! 91. 10. zu vermieten. Bevorzugt jung. Chep, 


auch mit Kind. Angebote unter VB. 104 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Kantine, Milchhalle, 


Elegant möbl., sonniges. Zimmer, 


möglichſt in neu erbautem Haufe, mit 
Schreibtiſch, Telephon, 
elektr. Licht und Badebenutzung geſucht. 


Zem — 


Ze, 


dE der Dialekt. Frau] Kollegen hielten ihr auf offener Bühne freund- 

Kner fanden Dé als zweiiichaftliche Reden, denen das Publikum in treuer 

Gefolgſchaft gern applaudierte). Die Auffüh⸗ 

rung, die einen ausgeſprochen ſtarken Erfolg hatte, 

wurde vom Spielleiter Ophüls erfreuenswert 
W. 


zuſammengehalten. . M, 


peinlicher Punkt 
Eckert und Herr 
vorzügliche Epiſodiſten ausgezeichnet mit dieſer 
Schwierigkeit ab, Herr Demel als Geſtalt des 
Stiefvaters müßte ſich redlich um ſchleſiſchen 
Klang, nur in Erregungsmomenten wollte ſein 
ausgeſprochen ſchönes Organ nicht gehorchen und 
ein ſonderbar oberdeutſcher Ton wurde hörbar. 
Als dritte und böſeſte Peinlichkeit erſcheint der 
Sprechchar, hier hatte die Regie nicht immer Berlin der langiährige erſte Muſiktritiker des 
für nötige Diskretion geſorgk. „Berliner Lokal⸗Anzeigers“, Profeſſor Dr h. c. 
Im ganzen wurde gut und im richtigen Tempo Wilhelm Klatte, im Alter von 61 Jahren. Der 


Profeſſor Wilhelm Klatte +. Geſtern ſtarb in 


geſpielt. Das Milieu war gut getroffen, ein- Verſtorbene war Vorſitzender des All : 
x . - Vorſitz $ gemeinen 
. Sen EE? allem bie des Zeechen Mée Muſikvereins, Vertreter der Tonkunſt 


im Reichswirtſchaftsrat, Mitglied der Muſikſach⸗ 
verſtändigenkammer und bis vor kurzem auch Ber- 
bandsmitglied der Genoſſenſchaft der Tonfeker. 
Daneben hat er auch bie Muſikliteratur um einige 
wertvolle Beiträge bereichert, um eine Geſchichte 
der Programmuſik ſowie eine Harmonielehre. 


Der preußiſche Kultuswiniſter an Walter von 
Molo. Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung, Grimme, hat Walter 
von Molo gelegentlich ſeines Rücktritts vom 
Vorſitz der Sektion für Dichtkunſt bei der Preu⸗ 
éen Akademie der Künſte fein Bedauern 
über den Rücktritt zum Ausdruck gebracht und die 
Verdienſte gewürdigt, die ſich Walter von 
Molo um den Aufbau der Sektion unter den 
ſchwierigen Verhältniſſen erworben hat. 


Aus 


Kraft. Leider ſchleppte Frau Wieſe ſehr und 
auch über den Geſang kann man recht verſchie⸗ 
dener Meinung ſein. Es bleibt ein Erfolg von 
Frau Gold und von Gerhart Hauptmann, 
deſſen Intentionen Barnay als ausgezeichneter 
Regiſſeur wirklich gerecht wurde. 

* 


Bruno Frank: „Sturm im Waſſerglas.“ 


Da ec handfeſte Komödie, die jedenfalls 
theatergerecht gezimmert iſt, auch in Oberſchleſien 
eſpielt werden wird, ſei hier auf die Breslauer 
lufführung, die im Thalia-Theater ſtattfand, nur 
kurz eingegangen. Es handelt fih um ein harm ⸗ 
loſes Stückchen, faſt einen Schwank, mit beinahe 
klaſſiſch gewordenen Typen, die jedoch höchſt amü- 
e, auf aktuell herausgeputzt find. In der Mitte 


Anlaß 


teht eine Art Conrad Boltz aus Freytags „Jour- Se R 
dee ein Mann mit dem goldenen gen, Der Prager Kritiker⸗Kongreß. Anlaß 
der, falſch verdächtigt, am Ende doch die Geliebte des in Prag tagenden Internationalen Kritiker⸗ 


Kongreſſes finden mehrere Feſtaufführun⸗ 


d chtigt 
erringt. Der Mie Mann wird aus dem Staats. gen in den Prager Theatern ſtatt. Das Deutſche 


dienſt in die Induſtrie verbannt, im übrigen gibt A 15 2 
es eine eingerenkte und zwei neue Ehen. Das Theater bringt „Mah d rk in wë Neu⸗ 
ganze ift febr nett gemacht, hier und da wird faſſung, das Eſchechiſche Nationaltheater. „Fam 
ein bißchen viel geplaudert. let“ und Jeremias Doſtojewſky Oper „Brit 
Oft bewährt treten wieder einmal Herr Mal- [der Karamaſoff!. Die Tſchechiſche Phil. 
ten als Bösewicht, Herr Frank als „Conrad harmonie nibt ein Sinfoniekonzert Qum 
Boltz“, die Herren ee und Oswald Kongreß liegen bis jetzt 82 Anmeldungen von Kri- 
als ng Srde h Herr ae. rb alg auf. | fifern aus ganz Europa vor. 
geregter Zeitungsherausgeber au ie Szene. Au ritzi Maſſary wird tonfilmen. Fritzi 
Frau Ty keſſen hielt ſich zurück und bewies in M Vi 3 die di Beil in W. 75 gaftiert, Mt 
diskreter Spielart ihr vornehmes Können. Fräu⸗] von der Berliner Direktion Meinhardt & Ber- 
lein Hartegg ging In erfreulicher Weiſe aus nauer eingeladen worden, die Hauptrolle in einem 
Dé heraus. In der Mitte aber ſtand Frau Se⸗[Tonfilm zu übernehmen. Da die Maſſarv dies 
ring, am 14. September ihres 25jährigen Büh⸗] Angebot angenommen hat, wird der Tonfilm dem- 
nenjubiläums wegen ie gefeiert (Volks⸗ nächſt in Angriff genommen, um zum Jahres⸗ 
bühne, Bühnengenoſſenſchaft. Intendant und l beginn fertig zu fein. 


N 


— 


i 


Mun imtme 
nehmen täglich SCOTT'S EMULSION und 
sogar den Sommer über. Ich bin mit der Wir- 
kung sehr zufrieden, da Beide vorzüglich ge- 
deihen, kerzengrade Glieder haben u. Rachitis 
nicht kennen, was wir nur Scott’s Emulsion 
verdanken. Schwester A. R. in Berlin, 


Depots: Adler-Apotheke, Schönfelder, 
Alte Apotheke, Kunz, 
Barbara-Apotheke, Buchmann, 
Glückauf-Apotheke, 
Kronen-Apotheke, Melcher, 
Marien-Apotheke, 
Stern-Apotheke, Draese, 
Drogerie Franzke Nacht, Krakauer Straße 32, 
Kaiser N Placzek, Friedrichstr. 7, 
Löwen-Drogerie, Weiß, Krakauer Str. 19, 
Ring-Drogerie, Langer, 
Viktoria-Drogerie, Rotter, Reichspräsidentenplatz, 
Biskupitz: St. Anna-Drogerie, Kern, 
Miechowitz: Marien-Apotheke, Springer, 
` Barbara-Drogerie, Schneemann, 
Rokitinitz: 


Antonius-Drogerie, Erdmann, 


Gut erhaltener 


n empfohlenen elektro-med. Apparaten, 
Entfettungskuren, 
nach Professor 


Mham 21 


Ih 


SCH 
1000 Am, 


als 1. Hypothek auf 
ein Grundſt. (Bau- 
jahr 1908) geſucht. 
Angeb. unt. B. 115 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


88. 


Mehr. wenig gebr. 


Pianos 
(Gelegenheitskäufe) 


ſtehen bei bequemſt. 


H Nä n Si mme: 
wird ſaubeves, ruh. E rundſtücksver be j D 
Gehpeiz | 
und Gartenhaus| {ers suis au, sei eee e Nel 


Zimmer Besseres Wohn- Hien, Zu erfragen E. Skladnikiewiez, 


mit Beköſtigung von an der Promenade in Beuthen, [Beuthen DS., Pianohandlung, 
Oktober ab geſucht. über 2 000 qm Fläche, für bald. Tarndweitzer Straße 4, [Beuthen OS., 


Preisang. u. B. 108 Hinterhaus 2 Tr. r.] Kaſernenſtraße 29. 
zu verpachten oder zu verkaufen. FF 


an d. G. d. 3. Beuth. a. - 
Geeignet für Aerzte, als Geſchäfts⸗ ps Dermiſchtes SH 


gc Autmuiel haus pp. Anfragen unter B. 109 an] 
Zei 


die Geſchäftsſt. di itg. 5 
Suche für ſofort od. ſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen 
1. Oktober 


Für Oberprimaner 


Speiſewirtſchaft, 
Filiale, Ausſchank 
oder beteilige mich 
am ſonſt. kleineren 


Konversalions- 
Unternehmen. Kau⸗ 


Damensachen 
don erb. Ang. unt. LEXIKON, u. Schuhwerk 
V. 107 an d. Geſchſt.] gut erhalt., zu kau⸗ 0 
dief. Ztg. Beuthen. fon geſucht. Preis- Ang. unt. B. 106 an 


ang. u. B. 109 anjo. G. d. 8. Beuthen. 
d. G. d. 8. Beuthen. 5 = 


Kaufe getragene 
Herren- und 


Gicht, Rheumatismus verſchaffen Sie Pë 
große Erleichterung durch tägl. Genuß v. 
„Oremer⸗Schlüſſel⸗ Tee” (Il. parag.) 
Sie Weiterempfehlungen der vielen regel 
mäßigen Verbraucher bezeugen Qualität 
und Wirkung. — Nur echt in Originals 
Packungen zu RM. 0,95 und 1,80. 

Verlang. Sie Gratisprobe u. auͤfklärende 
Druckſchrift. — Nur zu hab.: Drogenhaus 
Preuß, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.,⸗Platz 11, Adlers 
Drogerie, Max Kowalſti, Piekar. Str. 38, 
Kaiſer » Friedrich « Drogerie, Ferdinand 
Placzek, Friedrichſtr. 7, Drogenhandlung 
Karl Franzke Nachf., Krakauer Str. 32. 


Kaufgefuche 


— —— — 
Guterhalte Kaufe getrag. Herten 
N und Damengarderobe, 


Teppich Izchuhe, zahle d. höchſt. 
ca. IK, preisw,|Preife. Komme auch 
zu kaufen geſucht. auswärts. Ang. unt. 
rbeten unter Gl. 61760 Beuthen DG., ae Geſchſt. 
dief. Zeitg. Beuthen.] Kaiſerplatz 6, II. r. [dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Zentralheizung, 


H 
H 


— — 


$port-Beilase 


Fußball im Verbandsgebiet 


Die Breslauer Verbandsſpiele brachten 
zum Teil überraſchend hohe Ergebniſſe. So 
konnte die geſchwächte Elf des BSC. 08 gegen 
den SC. Hertha einen überlegenen 7:2 (4:2)-Sieg 
erringen. Der Verein für Bewegungs. 


Meter. Von den beteiligten Ausländern kamen 
Feger, Frankreich über 400 Meter und Crge- 
5 t, Frankreich über 3000 Meter zu Sieges⸗ 
ehren. 


Prenn ſiegt in Breslau 


Einen glänzenden ſportlichen und finanziellen 
Erfolg hatte der Tennisklub Rotweiß 
Breslau, der einen Klubwettkampf gegen 


Rotweiß Berlin durchführte. Das Erſchei⸗ ) vere 
nen des Deutſchen Tennismeiſters Daniel EE 54 8 


Prenn hatte die Breslauer Tennisgemeinde Felde; während die Sportfreunde gegen 
voll auf den Plan gebracht. den SC. Vorwärts nur knapp 2:1 (0:1) die 
Das Hauptintereſſe wandte ſich naturgemäß 


Oberhand behielten. Der Breslauer Fußball- 
dem Auftreten von Prenn zu. Die drei ſchleſi⸗ Verein 06 mußte, bereits 3:1 in Führung liegend, 
Iden Spibenfpieler Bräuer, v. Guſtke Görlitz 


gegen den Verein für Raſenſpiele eine 
i 3:4 (2:1)-Niederlage hinnehmen, doch wird Lieler 
und Hamann wuchſen in den Kämpfen mit dem Kampf wiederholt werden. 
Meiſter ſämtlich über ihre ſonſtige Form þin- 


In der Niederlauſitz wurden drei 
aus. Zuerſt trat der Görlitzer v. G u ft te gegen | Punktekämpfe Gét Eine große Ueber- 
Prenn an und nach einem ſehr ſchönen Kampf, 


raſchung gab d a e E 177 e 
bei dem v. Guſtke Prachtleiſtungen zeigte, ſiegte Bori gegen Brandenburg Cottbus mit 3:1 ad 
Prem 6:1, 6:3. Dann war man überraſcht über 


die Oberhand behielt. Der SV. Hoyerswerda 
wehrte ſich ſehr tapfer gegen den Cottbuſſer 
das Spiel des Breslauers Hamann, der F 
Prenn im erſten Satz arg in Nöte brachte. 


. 8 und unterlag nur knapp 1:2 (1:1), Bit- 
toria Forſt blieb gegen Wacker Ströbitz glatt 
Prenn führte bereits 5:2, als Hamann, dem faſt j 
alles gelang und der ein felten abwechſlungs⸗ 


mit 5:1 (2:0) erfolgrei 
reiches Spiel zeigte, 5:5 aufholte. Mit 7:5 holte E SE SC des 
ſich Prenn dann den erſten Satz. Im zweiten Säto dn . E D 5 5 . 
Satz war Hamann mit ſeinen Kräften fertig des jtanden ſich in Schweidnitz die Aus 
und er gab ihn 0:6 ab. Eine ſportliche Delita- wahlmannſchaften der Oberlauſitz und von Berg⸗ 
teſſe war das Spiel Prenn- Bräuer. Bräuer land gegenüber. Wie zu erwarten war, ſiegten 
zwang Prenn zur Hergabe ſeines ganzes Kön⸗ 
nens, und man ſah hier erſtmalig das volle 


die Ober lauſitzer glatt mit 4:1, nachdem 
Repertoir des deutſchen Meiſters. Mit 6:2, 6:3 


ſich Bergland bis zur Pauſe noch 1:0 gehalten 
hatte. Das Endſpiel werden nun Oberlauſitz 

ſiegte ſchließlich Prenn. Eine Senſation gab 

es im Doppelſpiel. Die hervorragende Kombi⸗ 


und Niederſchleſien beſtreiten. 
nation Bräuer / v. Guftte holte hier nach 


Nord — Weit 2:1 
í $ In Eſſen lieferten fih vor 7000 Zuſchauern 
einem ſelten aufregenden Kampfe gegen Prenn / 
Lindenſtaedt einen 6:4, 4:6, 6:4⸗Sieg heraus. Am 


andsleute Leduc und Michot kommt, hat auch der 
Pole ee feine Teilnahme am SCE.- 
Internationalen am 21. September zuge⸗ 
jest. Er trifft am Rennen über 5000 Meter mit 

urmi und Michot zuſammen, während Ladoums⸗ 
ue und Leduc über 1500 Meter gegen Dr. Pelzer, 

ichmann und Krauſe (Breslau) zum Kampf in 
die Schranken treten werden. Damit iſt die 
Internationalität keineswegs erſchöpft, denn in 
beiden Rennen werden ſich auch einige der beſten 
Schweden hinzugeſellen. 


Gillmeiſter ſiegt in Paris 


Bei der internationalen Leichtathletikveranſtal⸗ 
tung in Paris waren verſchiedene Deutſche betei- 
ligt. Nur der Hannoveraner LW panet 
kam zu einem Erfolg, indem er den -Meter⸗ 
Lauf in 22,2 Sekunden mit zwei Meter Vorſprung 
vor Beigbeder (Frankreich) gewann. 


London — Berlin — Tokio 
Knapper Sieg der engliſchen Sportgirls 


Bei trübem Wetter gelangte in Berlin in 
Eichkamp der Frauen ⸗Athletikkampf 
London — Berlin zum Austrag, der durch die 
aten e einiger Japanerinnen, mit der viel⸗ 
eitigen Hitomi an der Spitze, noch eine Cr- 
weiterung erfuhr. Der aus zehn Wettbewerben 
beſtehende Städtekampf Berlin — London wurde 
bon den enaliſchen Damen knapp mit 47:46 
Punkten deshalb gewonnen, weil Berlin in der 
abſchließenden  4mal-100-Meter-Staffel wegen 
Ueberſchreitens der Wechſelmarke disqualifiziert 
wurde. Von den 10 Konkurrenzen fielen je fünf 
an Berlin und an London. Die Japanerin Hi⸗ 
demi zeigte ſich allerdings im Lauf über 100 
Meter und im Weitſprung als die Beſte. Sie 


die Repräſentativmannſchaften von Nord- und 
Weſtdeutſchland den vereinbarten Fuß ballkampf. 
Sonntag wehrten ſich die beiden Schleſier gegen 1 Mi 
; e . 6 r N 
Prenn/ Eichner ſehr gut, doch mußten ſie ſich Wege i e Ge o CN KH en 
H 
Klublampf wurde insgeſamt von Rotweiß Ber- | überlegen, vermochte jedoch nur ein Tor, aufgu- 
lin mit 8:3 Wettkämpfen und 18:7 Sätzen holen. Das Treffen endete mit 2:1 für den 
Ameritas neuer Te 
kb ; 1 7 unismeiſter Das Heyſel⸗Stadion in Brüſſel wurde mit 
Die Spiele um die Amerikaniſche Tennis- dem e Holland — Belgien in 
Foreſt Hills zum Abſchluß gebracht. Nachdem bei rteien gleichwertige Heft be⸗ 
in den Vorentſcheidungen in Tilden und Hunter Ka SE Beer DÉI i E Lo 
geſchaltet worden waren, lieferten ſich in der lieferten ſich die Mannſchaften vo 
Schlußrunde Johnny Doe rank zb RR einen er den die 
durchgeführten Kampf um den Meiſtertitel, bei]: 
dem beſonders im erſten und im vierten Satz men. 
Johnny Doeg fiegte ſchließlich mit dem ungewöhn⸗ 
lichen Soore von 10:8, 1:6, 6:4, 16:14 und trat Zum vierten Male ſtanden die n 


Nach 19 Minuten ſchoß Ritter für den Norden 
diesmal 7:5, 3:6, 4:6 geſchlagen bekennen. Der Terre zwanzig Minuten wurde Weſtdeulſchland 
gewonnen. Norden. 

Belgien — Holland 4:1 
meiſterſchaft im Herren-Einzelſpiel wurden in feierlicher Weiſe eröffnet, Bis zur Pauſe zeigten 
die letzten Vertreter der älteren Generation au 2- ſiegten ſchließlich mit 4:1 (1:1), — 2 Memel 
Shields einen mit allen ſpieleriſchen Fein eiten Litauer mit 4.0 (1:0) zu ihren nſten ` ent 
mit ſeltener Erbitterung geſtritten wurde. Ambroſiana hats geſchafft 
ſomit das Erbe des großen Vorbildes Tilden an. 


D B.⸗Vorſtandsſitzung 


Weſtdeutſchland will reinliche Scheidung 


Der Geſamtporſtand des Den tſchen Fuß⸗ 
ball Bundes, dem neben dem SE A 
renden Ausſchuß die Führer ſämtlicher Landes⸗ 
verbände angehören, trat in Berlin zuſam⸗ 
men. Den Kernpunkt der Verhandlungen bildete 
natürlich die Amateurfrage. Ueber die 
nichtöffentliche Vorſtandsſitzung in Berlin gibt 
5 Don. nachſtehende amtliche Verlautbarung Dr. Peltzer ſiegt in Krefeld 
ekannt: 

` A Anläßlich des jährigen Beſtehens brachte 

ee ra ee Sé dÉ Preußen-Srefeld ut beſetzte inter⸗[kusſcheibe an den Kopf und wurde dabei 
rungsanträgen für den diesjährigen Bun- nationale leichtathletiſche Wettkämpfe zur Ent- fo ſchwer verletzt, daß er bald nach feiner Ein- 
destag. Im Mittelpunkt der Aussprache ſtand die scheidung. Im Lauf über 800 Meter errang Dr. lief dere 9. tarb 
Mlätang ber Amateurfrage. Ein weſtdentſcher [Pelzer einen klaren Sieg über den Franzoſen . er. br ga d 14 60 den At 
Borſchlag, ber im Sinne einer firennen Durch⸗ Keller und den Deutſchen Meiſter Fredy Müller. ieſer bedauerliche Vorfall ſollte den ven 


Tödlicher Eportunfall 
Bei einem Sportfeſt in Neu münſter er 
eignete ſich ein bedauerlicher Unfall, der leider 
den Tod eines jungen Menſchen forderde. Ein 
20jähriger junger Mann namens Kurt Klin⸗ 
ker bekam aus eigener Unachtſamkeit die Dig- 


Wien zuſammen. 


IE . „ 
a A 


pes 


ER 


führung des Amateurbegriffes die letzten Konje- daß der dabei benachteiligte Eldracher fid | dienen 
quenzen bis zur möglichen Einführung des Be. ſodaß der dabei benachteiligte & ache r ſi . 
rufsſportes vorſieht, bildete nebſt Bor- mit dem dritten ei Bag Mölle und AH 


Zi Ar ah 


SE 


Ge 


MS 


1 79234 begnügen mußt 
ſchlägen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des]: 3 : ; 18 ` b ; Wë 
Gel an die Grundlage der zweitägie ſich dafür durch einen leichten Sieg über 200 muß die Bahn frei ſein. 


Ausſprache, die bor allen die Führer der Landes. 
verbände beſtritten, ſtellte ſich heraus, daß zu 
einer wahrhaften Löſung des Problems eine dor. 
berige offene Auſprache mit den Füh⸗ 
rern der großen Vereine nötig erſcheint. Dieſe 
Ausſprachen werden in den verbänden 
noch vor dem Bundestag in Dresden angeſetzt 
und durchgeführt werden. In überwiegender 
Mehrheit ift man fih einig, daß die Amatenr⸗ 
beſtimmungen den hentigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ältniſſen anzupaſſen ſind, ohne dabei den 
Boden des Amateurgedankens zu verlaſſen. Weite 
deutſchlard hält feine Vorſchläge zum Bundes: 
tag aufrecht. Der Bundestag ſoll in jedem 
Falle volle Klarheit ſchaffen.“ 


Keine Gnade für Schalke 04 
Das Bundesgericht des Deutſchen Fußball- 
Bundes beſchäftigte ſich weiter mit den Berufun⸗ 
gen der weſtdeutſchen Vereine Boruſſia M. Glad⸗ 
bach und Schalke 04, die dieſe Vereine gegen die 


DE "ee 


EE 


FRE 


vom Weſtdeutſchen Spielverband ausgefprocdenen r — | Su fi 
Strafmaßnahmen eingelegt hatten. Nach genauer 3 K d | 99 70 I) 1 H 
Prüfung der Akten kam das Bundesgericht zu EN (| Il Il ; i im | 


dem Beſchluß, die Berufungen zu verwerfen. 
Die beiden weſtdeutſchen Vereine bleiben damit 
disqualifiziert, es ſei denn, daß der weſtdeutſche | 
Verband die harten Strafen auf dem Gnaden- ES menge in 1000. DZ. 
wege mildert. ee — 
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dentihe Ruderſiege 
in Amſterdam 


Der Tag der Entſcheidungen bei der Hol⸗ 


Neue oberſchleſiſche landbecher-Ruberregatta auf der 
Leichtathletikrekorde une bei Zeechen verlief für die beteiligten 


deutſchen Ruderer überaus erfolgreich, denn 

Nitſch von Kotz geſchlagen nicht weniger als viermal leuchteten deutſche 

Die große leichtathletiſche Veranſtaltung von Farben in Front. Trotz regendrohender Witte⸗ 
Vorwürts⸗Raſenſport Gleiwitz war rung waren beide Ufer der Amſtel von Schau⸗ 
von beſtem Erfolge begleitet. Eine Senſation be⸗ luſtigen dicht beſetzt. Zunächſt wurde bie Entſchei⸗ 
deutete die Niederlage von Nitſch, Deichſel dung im Doppelzweier ausgetragen. Das 
Hindenburg, der über 100 Meter von ſeinem Deutſche Meiſterpaar v. D ii ſterloh / Buh tz 
Vereinskameraden Kotz in 11,1 Sek. geſchlagen (Alt⸗Werder Magdeburg) traf mit der neuen Bera 
wurde. Weiter ſorgten zwei neue OS.⸗Rekorde bindung Boetzelen / W. Meyer (Berl. RC.) zu⸗ 
für den ſportlichen Erfolg dieſer Veranſtaltung. ſammen, die ſich im Vorlauf den Frankfurtern 
Deichſel Hindenburg erreichte in der Timpe / Paul überlegen gezeigt hatten. Die beffer 
4-mal-100-⸗Meter-Staffel 45,2 Sek. und Bor. Zuſammenarbeit der Magdeburger ſicherte dieſen 
wärts-Raſenſport hatte die Genugtuung, einen klaren Sieg in 5:49 mit einer Länge. Im 
die Beſtzeit in der 4. mal-400⸗Meter-Staffel auf Senioreiner beſtätigte der Frankfurter 
3:44 Min. heraufzuſchrauben. Eduard Paul (RC. Oberad) feine gute 
Form, indem er v. Düſterloh überlegen ſchlug. 

Auch Petkiewicz beim 866. Im Jungmanneiner verwies Ti m pe 

Nach Nurmi und Matti Järpinen ſowie dem (Oberrad Frankfurt a. M.) den Holländer Muſch⸗ 
Zong en Ladoumegue, der in Begleitung feiner ter Rotterdam in 7:07 mit dreieinhalb Längen 
auf den zweiten Platz und im Achter ruderte die 

Mainz Kaſteler RG. einen beifällig auf- 
genommenen Sieg in 6:40 über die Ruderverg. 


Deutſcher Motorradſieg 
in Monza 


Bulus auf NSU. gewinnt Preis der 
Nationen 


Zu einem grandioſen Erfolge für die deutſche 
Motorrad⸗Induſtrie geſtaltete ſich der Große 
Motorradpreis der Nationen, der auf der Autos 
mobilrennbahn von Monza bei Mailand unter 
überaus ſtarker internationaler Beteiligung zum 
Austrag gelangte. Der junge Engländer Bub 
lus, Neckarſulm, ſetzte hier feinen großen dies- 
jährigen Erfolgen beim Eifelrennen, Kanfen- 
rennen, Freiburger Bergrekord uſw. die Krone 
auf, indem er das Penſum von 2744 Kilometer 
auf der Rundſtrecke in weniger als zwei Stun⸗ 
den abſolvierte und ſeine deutſche NSll⸗Maſchine 
in 1:58:42 mit einem Stundenmittel von 
138,7 Kilometer zu einem ganz überlegenen 
Siege ſteuerte. Auch nicht einer ſeiner vielen 
Konkurrenten, unter denen ſich ſo berühmte Leute 
wie die Autorennfahrer Varzi, Nuvolari, Arcan⸗ 
geli ſowie Motorradſpezialiſten wie Bandini, 
Gherſi, Colombo uſw. befanden, erreichte an⸗ 
nähernd eine ſo hohe Geſchwindigkeit wie Bullus. 


Tobeck disqualifiziert 
Kaletta kämpft unentſchieden 


Im Boxring der Berliner Spidern- 


ſäle ſtellte fih der neue Deutſche Mittelgewichts⸗ 
meiſter Erich Tobeck in ſeiner Würde erſtmalig 
den Berliner Borfreunden vor. Er traf vor gut 
beſuchtem Haufe mit dem Belgier Geeraerts 
zuſammen. Leider nahm der intereſſante Kampf 
ein irreguläres Ende. Der Belgier, mit ſeiner 
weitaus größeren Ringpraxis, bot alle Mittel 
ſeiner vielſeitigen Verteidigungskunſt auf, aber 
das gute Auge und die größere Schlagkraft von 
Tobeck verhalfen dem Breslauer zu einem hohen 
Vorteil nach Punkten. In der 6. Runde unterlief 
R d 15 ri und Kampfrichtern wi R r Warnung Tobeck jedoch ein Tiefſchlag, der von ſo 
Der 100⸗Meter-Lauf verunglückte durch Frühſtart, und CAN 1 er eer, a D K ſchmerzhaften Folgen begleitet war, daß Gerraerts 
Sportsleute unachtſam und leichtſinnig mit nicht weiter kämpfen konnte und der Deutſche 
Frankfurter entſchädigte] Scheibe und Speer hantieren. Vor dem Wurf Meiſter disqualifiziert werden mußte. 
= Die reſtlichen Kämpfe waren mehr als mäßig. 
gen Verhandlungen. In ſehr ernſter, ehrlicher : f Kurt A u ft, Berlin und Herbert Kaletta, Gleis 
eener Ae Deene witz, trennten fid ebenſo wie Harry Such, Ham⸗ 
burg und Willi Baumann, Magdeburg, unent⸗ 
ſchieden. 


Ein Kind in einer Senkgrube 
ertrunken 


In Rybnik ſtürzte der ſiebenjährige Knabe 


Engelbert Kuznik in eine Senkarube, die 
fih im Hofe befand und ertrank, da niemand 
auf das Verſchwinden des Kindes aufmerkſam 
worden war. Die Leiche wurde von der Staatse 
anwaltſchaft beſchlagnahmt. 


Für die fägliche Pflege 


der Haut 
ET e 


ist die Qualität Ihrer Wasch» 
tischseife immer entscheidend. 
Deshalb verwenden Sie ein 
Produkt, dessen auserlesene 
Beschaffenheit in allen Ver» 
braucherkreisengerühmtwird: 


Dr. DRALLE” 


Lavendelseije 


Große Runde Form, RM. 0.75 


„ 
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Genf, 15. September. Das Intereſſe an der 
allgemeinen Ausſprache in der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung iſt durch die Ergebniſſe der deutſchen 
Wahlen ſtark abgeſchwächt worden. Immerhin 
brachte die Vormittagsſitzung eine Reihe bemer- 
kenswerter Anregungen. Zunächſt wurde der 
Antrag der nordeuropäiſchen Staaten auf Dezi⸗ 
mierung der Meiſtbegünſtigungsklauſel in das 
teg einbezogen und dem 2. Ausſchuß iber- 

ieſen. 


(Telegrapbiſche Meldung.) 


Albert Apponyi, wies auf die 


einſeitige Abrüſtung 


ſeine Betonung der Unmöglichkeit dieſer 
Lage. Wenn man die beſiegten Staaten immer 
wieder auffordere, die Verträge einzuhalten 
und zu achten, ſo würden dieſe dem die Aufforde⸗ 
rung entgegenſetzen, die Verträge loyal und ge⸗ 


Der Führer der ungariſchen Delegation, Graf] recht d 


auf 


intereſſieren mehr als die Völkerbundspolitik 


fordern, da 
ſtimmungen 


urchzuführen. Insbeſondere würden fie 
die darin enthaltenen wenigen Bes 
zugunſten der Beſiegten 


in der 


gleichen Weiſe, mit der gleichen Genauigkeit, der 
gleichen Treue und der gleichen Hagen? 


hin und dankte dem britiſchen Außenminiſter für | ausgeführt werden, wie man es von den 


verlange. 
Reichsaußenminiſter 


eſiegten 


Dr Curtius wird in 


der Dienstagvormittagsſitzung der Völkerbunds⸗ 
verſammlung nach dem italieniſchen Delegierten 


Scialoja ſprechen. 


Die Notlage der oberschlesischen 
Wirtschaft 


Wirtschaftlichen Mitteilungen der Hansa- 
bank Oberschlesien 


Ueber die Abwärtsbewegung und 
den Tiefstand der allgemeinen Konjunktur 
im Wirtschaftsleben Oberschlesiens berichtet das 
Augustheft der Wirtschaftlichen Mit- 
teilungen der Hansabank Ober- 
schlesien folgendes: 

„Besonders unerfreulich liegen die Verhält- Wl 
nisse in der Eisen- und Metallindustrie, bei der - u 
kaum 50 Prozent der Betriebe infolge Auftrags- Gs ` 
mangels ausgenutzt sind. Die Erzeugung von 
Roheisen ist auf 50 Prozent der Normal- _ d. 


Der ſüdſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch 8 e e E) r en E 
nahm Stellung zu der Frage der weiteren ge- 3 Absatzstockung in Oberschlesien am ” größten 5 
ſchäftsordnungsmäßigen Behandlung der euna 10 E Ox iccards E art von allen deutschen Revieren: gegenüber der 
päiſchen Frage. Er empfahl, zunächſt ein \ Durchsehnittsförderung des Jahres 1929 betrug 


Europa⸗Komitee einzuſetzen, das in Unter- 
ausſchüſſen die Frage prüfen und dem Völker- 
bund Bericht erſtatten ſolle. 

Der japaniſche Hauptdelegierte Matſudaira, 
betonte gleichfalls, daß ſeine Regierung der Ab- 
vüſtung große Bedeutung beilege und ſprach die 
Hoffnung aus, daß der Londoner Flottenpakt die 
Grundlage eines baldigen umfaſſenden Abkom⸗ 
mens zur Einſchränkung der Rüſtungen ſein 
werde. Im Zuſammenſchluß der europäiſchen 
Staaten erblicke die japaniſche Regierung ein 
Mittel zur Befriedung Europas. 

In der Nachmittagſitzung erklärte der auftra- 
liſche Juſtizminiſter Brennann, daß die auſtra⸗ 
liſche Regierung der Beſchleunigung der Mb- 
rüſtung und der Aechtung des Krieges ihr größ⸗ 
tas Augenmerk ſchenke. Die Aufgabe der Ge- 
ſchichte werde die Ueberwindung des Krieges ſein. 
In der Mandatsfrage macht er auf die beſon⸗ 


Augsburg, 15. September. In den frühen 
Morgenſtunden des Sonntags hatte Profeſſor 
Piccard einen erſten Verſuch unternommen 
mit ſeinem Ballon zu ſeiner Höhenfahrt 
dei We Die Wetterlage war nach Angaben 
der Wetterwarte München günſtig geweſen, ſo 
daß der Ballon in der Nacht von onnabend zu 
Sonntag gefüllt wurde. Nach beendeter Füllung 
kam ein ſchwacher Wind auf, der ſich bis zum 
Zeitpunkt des geplanten Starts ſo ſehr ver⸗ 
Se daß der Ballon in einer erheblichen 

chräglage gedrückt wurde. Dadurch 1 
beim Aufſtieg die Kabine eine längere Schlepp ⸗ 
fahrt unternehmen müſſen, bei der die Inſtru⸗ 


[Telearaphiſche Melduna 


mente beſchädigt worden wären. 3 f 
Grunde entſchloß ſich Piccard, den Kai Zeg zu 
und den Ballon durch Bie 


verſchieben 
Reißleine 


u entleeren. 


Aus dieſem 


en der 
Abgeſehen von der 


verlorenen Arbeit und der Waſſer Wiesen ie 
dem Unternehmen kein Schaden entſtanden. Pic⸗ 
card betont, daß der gelieferte Waſſerſtoff ein ⸗ 
wandfrei geweſen und an der Fehlfahrt nicht 


chuld iſt. 


Er beabſichtigt jetzt mit 


dem neuen 


ufſtieg ſo lange zu warten, bis ein ausgedehntes 


ochdruckgebiet 
etter ſichert 


für längere Zeit 
auch wenn der 


utes 


tart dadurch um 


Wochen oder ſogar bis in den Winter hinein ver- 


ſchoben werden ſollte. 


Prophet Weißenberg unter Anklage 


der Förderrückgang im August 23,4 Pro- 
zent; die Belegschaftsziffer ist von 
60413 am Schluß des Vorjahres auf 46 100 oder 
um 23.7 Prozent zurückgegangen. Der Rück- 
gang der Haldenbestände im August ist 
in der Hauptsache durch die Befürchtung der A 
Selbstentzündung der Kohlenhal- 2 
den hervorgerufen worden. Insgesamt liegen Dn, 
für 9 Millionen RM. Kohle und für 8 Millionen 
RM. Koks, also für rund 17 Millionen RM. totes aid 
Kapital auf den Halden. Auch im Baugewerbe, Ei 
in der Kalkindustrie, den Ziegeleibetrieben, ve 
den Papierfabriken, vor allem aber in der Säge- 

werk$- und Möbelindustrie waren weitere Ein- 
schränkungen und Entlassungen not- 

wendig. Infolge Beendigung der Erntearbeiten 

erfolgten auch in der Landwirtschaft Entlassun- 
gen. Die Arbeitslosenkurve in Oberschlesien 5 
bewegte sich von 58973 Erwerbslosen Ende 
Juli 59742 Mitte August auf fast 62000 Arbeit- : 


deren Schwierigkeiten aufmerkſam, mit denen bie (Telearav biſche Meldung) suchende Anfang September, d. h. sie liegt um 


Mandatsverwaltung in Neu-Guinea zu] Berlin, 15. September. Die Staatsanwalts enlaßt geiehen, da fie zu ber Ueberzeugung ge⸗ etwa 40 000 Arbeitslose über dem Stand des f 
kämpfen habe. ſchaft bat gaen den Heilmagnetiſeur und langt ift, daß der Tod des Drogiſten Wernicke Vorjahres. $ 
Der griechiſche Außenminiſter Politis cnt- „Propheten“ Jojepp Weißenberg Anklage durch die unja emäße und fahrläſſige Behand⸗ m . ; 


wickelte hierauf ein ausführliches Programm der lungsmethode Weißenbergs verurſacht worden iſt. 
Organiſierung einer europäiſchen Union, 
der er im Gegenſatz zu den meiſten ſeiner Bor- 


redner 


eine weſentliche politiſche Bedeutung 
mit deutlicher Abwehrſtellung gegen 
den Bolſchewismus gab. 


Der litauiſche Außenminiſter Dr. ius er- 
klärte, daß E we E SE E 


wegen sit e Tötung unter erſchwerenden e éi 
Umſtänden erhoben. Das Hauptverfahren ift KR 
bereits eröffnet, ſodaß in nicht allzulanger Zeit ; Politiſche Bücher N 
mit der Anberaumung des „ABC. der Politik.“ Politiſches Lo 8 CG 
wörterbuch von Dr W. Kraus und Dr B. WC, ` 
Neumann. Verlag H. Krumbhaar, Liegnitz >) 
1980. Preis 1,50 Mark. — In tauſend alphabe- 
tijd geordneten Stichworten werden in dieſem 4 
willkommen geheißenen Büchlein die hauptſäch⸗ 

lichen Grundbegriffe des politiſchen und parla- 
mentariſchen Lebens ſachlich erklärt. Was der 


Hauptverhand⸗ 
lungstermins zu rechnen iſt. Bei der An⸗ 
flage handelt es ſich um den Tod des Drogiſten 
Wernicke, der ſeinerzeit das größte Aufſehen 
erregt bat. Wernicke, der ſeit längerer Zeit an 
RE litt und ein ſchmerzhaftes 

arbunkel im Nacken hatte, war ein über⸗ 
zeugter Anhänger der Weißenberg⸗Gemeinde. Er 


Abkehr vom Marxismus 
Das oberſteiriſche Induſtriegebiet anti⸗ 
marxiſtiſch 


Die Abſetzung von der Sozialdemokratie macht 
in der ſteiermärkiſchen Wirtſchaft erhebliche Fort- 


aß. ließ von Weißenberg die Geſchwüre durch Hand- ) ? 3 ; i Ratih A itii i è 
gabe ihren et rai bern an ber Ab- auflegen, Auflegen von weihem Kaſe fowie einige Hate An Meuberg im nord fatten In ben BO, We 
rüftung mitarbeiten werde. Auf die Hausmittel behandeln. Das Leiden »erſchli m- | Mantan-Ulpine-Betrieb die Betriebsrats ſſchäftsgang, Programme der Parteien, Schlag. 
merte ſich in gefahrdrohender Weiſe und dann [wahlen ſtattfinden folen. Ziele wurden jedoch | worte der Innen⸗ Wirtſchafts⸗ und Außenpolitik 

Polenfrage erit, als es bereits zu ſpät war, wurde Wernicke überflüſſig, da die Sozialdemokraten nicht einmal] werden emeinverſtändlich erläutert. Eine Neu⸗ 

die Kandidaten für eine eigene Liſte aufbrachten. auflage hätte einige Lücken zu füllen, z. B. ver⸗ 


Alle vier zu vergebenden Mandate fielen daher der] miſſen wir in dem Schlagwörterbuch Imperiali- 
unabhängig nationalen Gewerkſchaft u. Damit S 8 Sean 
bat e en 7 ge E A Wier wie bas bandlide, o bofititge 

„ VE. EE MERIOLERLEN Dé erſteiri⸗ achſchlagebuch jedem politiſch Intereſſierten, 
jhen Induſtriegebiet überhaupt vollſtändigſ insbeſondere dem Zeitungsleſer, zur angelegent⸗ 
erledigt ſein. lichen Benutzung. 


a N ne auf dringende Veranlaſſung eines Mediziners in 
eingehend, glaubte er unterſtreichen zu müſſen,] das Krankenhaus gebracht, wo er bald infolge 
poe mi 2 E u KI Per n e ee Weißen⸗ 
er À ngen ein tatſächlicher Zuſtand be⸗ berga verſta a Grund der mediziniſchen D ut- 
ſtehe, der jede umfaſſende Arbeit r rm adten ın er Zu Belegung dei ktions- 
eines guten Einvernehmen zwiſchen den Natio- ergebniſſes und mikroſkopiſcher Unterſuchungen 
nen äußerſt ſchwierig. wenn nicht unmöglich E hat ſich die Eoaiäonmaltäaft nun⸗ 
3 e r zur Erhebung der Anklage ber 


Berliner Börse vom 15. September 1930 
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X Handel + Gewerbe + Industrie op 
Noch heine Auflocherung der Kapitalmärkte ==: ©: — 77) Frankturter spätörs 


: Zurückhaltend 
| Berliner Produktenbörse 
Geringe Neigung New Yorks für Auslandsanleihen — Wie grob ist der Rapital- ber 1980 | Frankfurt a. M., 15. September. Die Börse 
Berlin, 15, Septem A k ` 
bedarf der öffentlichen Hand? D, mm (BS dene en Zeie Die Ton 
8 d $ F, R „Sept: 257-256 Tendenz: still enz war unerholt. r 
In einer sehr interessanten Abhandlung be- lastet, heute günstiger dastehen als andere, i. 27 : i erzbank 126%. 
schäftigt sich die Berliner Handels-|die frühzeitig eine Konsolidierung vornahmen. e Den 265 ar sit EE ERBE Licht an bemerken. SEN SCH Ac 
Gesellschaft mit der Frage der Auf- Wenn die Bereitstellung lang- „  Mörz 273 ee. S NE DS Dresdner 122, Barmer Bankverein 114%, Farben 
lockerung der internationalen Kapitalmärkte, fristigen Kapitals nur zögernd erter | en zen matter in M frei Berlin 145 bis 144%, Westeregeln 1%, Mannesmann 81, 
ECH nen ist zu entnehmen, daß] so ist daran die international mangel- Märkischer 187 Bapı - Elektr. Licht und Kraft 133%, Daimler 274. 
as Tempo der Entspannung der Kapitalmärktelhafte Neubild ung von Sparkapital Sept. 198 1 dies t an Goldschmidt 55% 
in der letzten Zeit enttäuscht hat. Nimmt manjin erheblichem Maße schuld. Früher hat dl > Okt 19 ee | 
die neutralen Länder, die in Zeiten des Auffrischung der Kapitalmärkte von dieser Seite Marz 215 Tendenz: 
unnatürlichen Kapitalstromes standen, aus der] eine ausschlaggebende Rolle gespielt, während | rendenz: gestutzt ; tür 1000 kg in M. 
Betrachtung heraus, so ist die Anpassung der|man sich heute keinen übertriebenen Hoffnungen | Gerste Viktoriaerbsen 830,00-—84,00 Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Zinssätze für lang- und kurzfristiges Kapital] hingeben darf. Unter diesen Umständen Braugerste 204—222 F 
o Futtergerste und Futtererbsen 19,00—20, ‚Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
noch nirgends in dem notwendigen Ausmaß er- $ s Industriegerste 180—198 Peluschken 20,00—21,00 
folgt. Selbst in den Vereinigten Staa- gewinnt die Forderung nach einer Tendenz ruhig Ackerbohnen 17.00—18,00 
ten läßt die Bewegung stark zu wünschen] Kapitalmarktrationalisierung erhöhte Bedeutung. | Hater F 
übrig. Die Bonds entfalten dort zwar eine i ; A Märkischer 153—169 Gelbe Lapin A — Zellstoff Waldhof 127%, Deutsche Erdöl 59%, 
ewisse Festigkeit; diese beschränkt sich aber Eine rationelle Bewirtschaftung des deutschen| . ES" R ee — _|Darmstädter 175. Am Rentenmarkt notierten 
auptsächlich auf erstklassige amerikanische] Kapitalmarktes etwa in dem Sinne, daß das| » Okt 177 Rapskuchen 980-100] Aru R i Die Börse 
Werte, die laufend von den Sparkassen, Ver- Inland Handel und Industrie speisen, während | rendenz: ruhig Leinkuchen 1720-1190 | deser ‚ obne: Bchein 24. N 
Sicherungsgesellschaften usw. gekauft werden.] der Bedarf der öffentlichen Hand und eventuell | tur 1000 ke in M. ab Stationen | Trookenschnitze! blieb im Verlauf unverändert und ohne An- 
auch der Bauwirtschaft und der Landwirtschaft | Mats Seen 14.20-15.10 | regung. Schlußkurse: Darmstädter 175%, Hapag 
Die Auslandswerte dagegen zeigen kaum im Auslande Befriedigung finden soll, dürfte Be; i 2 Kartoffelflocken — 88, AEG. 133%, Farben 145, Felten per Kasse 
nennenswerte Kursbesserunge nicht durchführbar sein. Man kann eher an|R"mänischer  — 5 in M. ab Abladestat | °> Er ee z g 
rte Kursbesserungen. d für 1000 kg in M. für 100 kg 
eine stärkere internationale Soli- ý i märkischeStationen für denab | 105, Aschersleben 189, Mannesmann 81, Phönix 
Bei dieser Sachlage wird man sich auf eineldarität der Kapitalmärkte denden, Natz tt! 


: Berliner Markt per 50 kg 75%, Schuckert 146, Siemens 185. 
allzu große Bereitwilligkeit des New-Yorker Eger. T e 


die sich ganz besonders auf die wenig ausge- Kartoff. weiße 3,40 -1,60 ET 
Marktes für die Emission von Auslandsanleihen | schöpfte Kapitalkraft Frankreichs zu stützen |" TEE prato Caig Um Wee EE 1,50—1,70 
nicht einstellen dürfen. hätte, Vielleicht darf man in der Gründu Ti g | Feinste Marken ub. Notiz bez. Ab: lbf. 2,00 — 2,20 


Der Prozeß der Aufsaugung älterer 
Emissionen geht anscheinend auch in 
New York recht langsam vor sich. Wenn in 
Deutschland die Kursbesserung auf dem Markt 
der festverzinslichen Werte einer ge- 
wissen Stagnation gewichen ist, so ist dafür 
weniger die technische Lage als der Einfluß 
der innerpolitischen Verhältnisse 
verantwortlich. An den allgemeinen Voraus- 
setzungen für eine weitere Entspannung des 
Kapitalmarktes hat sich kaum etwas geändert. 
Die Neubeanspruchung langfristiger Kredite 
dürfte sich zunächst in engen Grenzen halten, 
Erst wenn eine greifbare Senkung der Zinssätze 
erreicht ist, kann auf einzelnen Wirtschafts- 
Amen (Landwirtschaft, Baumarkt), eine stär- 
ere Erhöhung des langfristigen Kreditbedarfs 
in Frage kommen. Außerdem darf nicht ver- 
gessen werden, daß bei den niedrigen Sätzen 
für kurzfristige Mittel der Zwang zur Kon- 


der internationalen Hypotheken- 
bank in Amsterdam die Anfänge einer 
engeren Zusammenarbeit erblicken. 

Einer der wichtigsten Unsicherheitspunkte, 
die man nicht unberücksichtigt lassen darf, ist 
die Frage der öffentlichen Finanzen. 
Man darf sich keinem Zweifel hingeben, daß 
die in Deutschland auf Grund der Notverordnung 
durchzuführenden Pläne nur ene Finanz. 
politik auf kurze oder mittlere 
Sicht darstellt, Bis Ende des Rechnungs- 
jahres dürfte auch unter Annahme günstigerer 
Einflüsse mit einem recht erheblichen 
Defizit zu rechnen sein, das einen erheblichen 
Rückgriff auf den Geld. und Kapitalmarkt er- 
forderlich machen wird. In einem Anziehen der 
Zinssätze während der nächsten Zeit darf man 
daher auch kein Zeichen sich langsam bessern- 
der Wirtschaftsverhältnisse sehen, vielmehr ist 
es durchaus möglich, daß die starke Ver- 
solidierung schwebender Schulden pflichtung der Arbeitslosigkeit 
bei weitem nicht mehr so stark ist wie früher. Imit der öffen tlichen Finanzwirt- 
Es ergibt sich vielfach der merkwürdige Si schaft, die auch in England typisch ist, den 


e . Magdeburger Zuckernotierungen 
r Magdeburg, 15. September. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. Sept. 6,55 B., 6,45 G., Okt. 6,50 
Breslauer Produktenmarkt s, 640 d, Nov. 650 B. 640 G., Dez. 650 B, 
eschäftslos 6,40 G., Jamuar-März 6,70 B., 6,60 G., März 6,75 
— G d „B., 6,70 G., Mai 6,95 B., 6,90 G., August 7,15 B., 
Breslau, 15. September. Die Lage an der 710 6 
heutigen Börse ist auch jetzt noch vollkommen“ k 
ungeklärt. Zur Zeit schweben laut Berliner Be- 
richten im Ministerium Verhandlungen über 
eventuell weitere Stützungen. Bisher sind alle 
Artikel völlig geschäftslos, da bei dieser 
undurchsichtigen Lage alles stark zurückhält. 
Das gleiche gilt auch für alle anderen Artikel. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Preise nom., da fast geschäftslos 


Der Eigentumsvorbehalt im Geschäftsver- 
kehr mit Polen schützt nicht vor Verlusten 


In der letzten Zeit haben deutsche 
Kaufleute des öfteren die Erfahrung 
machen müssen, daß der Eigentumsvor- 
behalt gegenüber der polnischen Steuer- 
behörde unwirksam ist und Pfändun- 

en, die wegen rückständiger Gewerbesteuer- 
beträge bei ihren polnischen Kunden vorgenom- 
men wurden, ohne Rücksicht auf das Eigen- 
tumsrecht erfolgten. Hierbei stützt sich die pol- 
nische Steuerbehörde, angelehnt an eine Ent- 
scheidung des höchsten Gerichtes, auf § 92 des 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 741% kg 28,70 | 24,00 

$ E SEN 23.90 | 24,20 

KR „ 72½% „ — orti 
Roggen (schlesischer) 


stand. daß Unternehmungen, zeitweilig durch | Geldmarkt international stärker belastet, ektolitergewicht v. 71,2 kg | 17,50 | 17,70 
73 


drückende kurzfristige Schulden übermäßig be- wa. z S r Gesetzes über die staatliche Gewerbesteuer vom 
. Hafer, mittlerer Art u. Güte, néu | 15.60 | 15,80 15. 7. 1925, wonach die Steuerbehörde „das ge- 
D un Braugerste. — no 2900 setzliche stecht der Beteiedigung. aus dem ge- 
; | em, omihergeräfe, mitti. Art u. Gute | 1800 N samten beweglichen Vermögen ntern 
Berline r Börse en 780 | 10 Alias mit dieser Stener helkstet Tot" PANOT D 
, Industriegerste Sé d Ge Durch das Pfändungsrecht der Steuerbehörde 
Oelsaaten Tendenz: matt ist die Wirksamkeit des Eigentumsvorbehaltes 
Erhebliche Schwankungen infolge des Wahlergebnisses — Zunächst nur Minus- e LAG, gegenüber dem polnischen Abnehmer stark ein. 
Winterraps 20,00 20.50 geengt, zumal Pfändungen wegen rückständiger 
Notierungen — Im Verlauf erhebliche Abschwächungen — Schlußkurse erholt Saanen | 3100 705 ee A 
x i artigt Gear 1 
Berlin, 15. September. Wie nicht anders zu | wurden die Verluste der ersten Börsenstunde Biaumohn 5400 5700 P "we 
erwarten, eröffnete die Börse nach einem sehr] wieder eingeholt, und die Schlußnotierungen Kartoffeln Tendenz: matt 
unsicheren Vormittagsverkehr in ausgesprochen | entsprachen meist den Anfangskursen. 


schwacher Haltung. Man besprach die Mög-“ 
lichkeiten für eine zukünftige Regierungsbildung 
und war über die geringen Aussichten fast aller 
Kombinationen enttäuscht. Das Aus- 
land, das heute schwächere Kurse meldete, 


15.9. | 11. 9. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- | 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Speisekartoffeln, gelb 

Sbeisekartoffein, rot 

Speisekartoffeln, weis — 

Fabrikkartoffeln 0,06 

Inländ, Frühkartoffeln 1,40 1,60 
je nach Verladestation des Erzeugers 


Warschauer Börse 


vom 15. September 1930 (in Zioty): 


interessierte sich außerordentlich stark für das Matt ës e 3 SE Kan 

deutsche Wahlergebnis, hielt jedoch bisher mit Brest 15 be S Mehl Tendenz: W A 

größeren Abgaben zurück. Trotzdem kam es Teen 15. September. Die Tendenz der ec Devisen 

anfangs zu recht erheblichen Schwankun- heutigen Börse war auf das Ergebnis der Wahl Weizenmehl (60%) alt 5 

gen, da den vorliegenden Verkaufsorders sehr] hin als matt zu bezeichnen. Meist hörte man KEN WE bet 86,00 BALO Französischer Frank 43,37, Dollar 8,98, Dol- 

% % ³-⁰ ,,, 900, Now York B818, London e 
i arik il H . A i uzugmeh! alt Fa — N t 2 

En W e EEN Zucker 104 und EW. Schlesien 89,50. An den ` neu 720 | am Paris 35,03%, Wien 1%5,98%, Prag %,47%, Ita 


Rentenmärkten war die Tendenz , auch 2 
schwächer, die Kursrückgänge aber gering. Alt- Warschauer Produktenbörse 

besitz stellt sich auf 62, Roggenpfandbriefe gaben Warschau, 15. September. Roggen 18,50—19, 
auf 713 nach. Liquidations-landschaftliche | Weizen 30—31, Roggenmehl 35—36. Weizenmehl 
Pfandbriefe 85,90, die Anteilscheine 28,60, Liqui- 0000 55—65, Weizenmehl luxus 65—75, Roggen- 
dations-Bodenpfandbriefe 88,50; die Anteilscheine | kleie 11—11,50, Weizenkleie mittel 15—16, Wei- 
13,70. Etwas schwächer 6prozentige Landgold | yenkleie grob 17,50—18,50, Umsätze mittel, — 
83,40, die Sprozentigen 98,70. Im freien Ver- Stimmung ruhig. / 

kehr waren Posener Rente und Schlesische 

Hilfskassen billiger angeboten. Posener Produktenbörse 


lien 46,73%, Belgien 124,38, Budapest 156,20, 
Schweiz 173,08, Holland 359,15, Kopenhagen 
238,76, Stockholm 239,72, Berlin 212,47, Belgrad 
15,80, Pos. Investitionsanleihe 4% 112, Pos. Kon. 
versionsanleihe 5% 55.50. Bodenkredite 44% 
55,75, Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 
visen stärker. 


terial aufnahmen und nicht an die Märkte ge- 
langen ließen, konnten jedoch nicht verhindern, 
daß zahlreiehe Werte mit Minus-Minus-Zeichen 
an den Maklertafeln erschienen, So kamen für 
alle drei Kaliwerte, für Hösch-Mannesmann, 
Elektr. Lieferungen, Elektr. Licht und Kraft, 
Schuckert, Siemens, Aschaffenburger Zellstoff, 
Berl. Maschinen, Gebr. Körting. Orenstein & 
Koppel, Dtsch. Atlanten, Köln-Neuessen, Bem- 


berg, Dtsch. Erdöl, Reichsbank usw. zunächst N 

nur eine Minus-Minus-Notierung zustande, und 2 

erst später wurden auch diese Papiere um 3 bis = te an Beer e EE Rah] Devisenmarkt 

7 Prozent und vereinzelt niedriger festgesctzt.| Berliner Profuktenmürkt Ion 2 2 sde 

Wir erwähnen als besonders schwach Salzdet- » „voggenkleie 12,25—13,25, menklele] bur drahtlose 15. 9 18. 9 

furth minus 20, Westeregeln minus 16, Kali- Reichliches Angebot EEN = der Notierungen unverändert. Auszahlung aut PRETEN E A Gea Bre 

Aschersleben minus 15, Reichsbank minus 13, 8 IMMUNE: rung: 

Berger minus 12% und Siemens minus 11%. Berlin, 15. September. Wie an der Effekten- ; BuenosAires 1P. Pes. 1534 1.858 | a528 | 1,582 
Im Verlaufe blieb die Tendenz an den mei-| börse, so Fe ade ee? auch am Produk- Metalle k E ‘ 920 SÉ £ 1870 2077 

sten Märkten weiter schwach. Es traten mehr.] tenmarkt das Wahlergebnis den Hauptgesprächs- ok. og 2,070 0 i 

prozentige Rückgänge ein. Gegen|stoff. Vor allem wurde die Frage lebhaft er- he 15. re ME el Konstant 1 Kit. St. 20895 | 20085 | 20,89 . 

1 Uhr war gegenüber den Tagesniedrigkursen| örtert, ob die Stützungsaktionen auch ae N in Mk. 10575 ii London 5 20,392 | 20,422 | 20,377. | 20,417 

teilweise eine leichte Erholung festzustellen.] weiterhin fortgesetzt werden dürften. Zu Be-| Rotterdam: P d W $ : Riode Janeiro 1 Mi. | J E y 9425 

Von Anleihen, die gleichfalls mit Minus-] ginn der Börse hatten die mit der Stützung Berlin, 15. September. Kupfer % B. 93 G., Umguay 1 Gela Pes. 34706 3514 | 3,487 | Aan 

Minus-Zeichen erschienen, verloren Altbesitz| beauftragten Stellen noch keine Weisungen er-| Blei 5% B., 35% G., Zink 32 B., 30% G. at ag e ei W 100,09. 

mehr als 1% Prozent, Ausländer lagen ruhig, halten, der Staatskommissar nahm daraufhin] London, 15. September. Kupfer. Tendenz Brüssel-Antw.100BL | ew | 5857. | 5845 | see 


und mur wenig verändert. Der Pfand- 
briefmarkt zeigte schwächere Veranlagung 
bei Verlusten bis zu 2 Prozent, Reichsschuld- 
buchforderungen waren ausgesprochen schwach. 
Devisen hatten nur kleines Geschäft, und 


Veranlassung, die Feststellung der ersten No- unregelmäßig, Standard per Kasse 47——47"/19, | Bukarest 100 Lei 2,493 2,502 2.500 

fierungen um eine Viertelstunde auszusetzen.] per drei Monate 46% —46®Jıs, Settl. Preis 47, ser éier" Bn e 2150 LZ 
Das Effektivangebot von Brotgetreide auf] Elektrolyt 50—51%, best selected 50—514, Helsingt. 100 finnl.M. 10.553 { 10,551 | 10,571 
Basis der Stützungspreise war auch heute] strong sheets 79, Elektrowirebars 51%, Zinn, | Italien 100 Lire | 21,97 | 2201 21,96 
wieder reichlich and teilweise recht dringlich zu] Tendenz kaum stetig, Standard per Kasse |JURöslawien 100Din. | 7430 | "Zon | eg 


keine größeren Veränderungen aufzuweisen. nennen, die Spanne zwischen den regulär erziel- 133%—134, per drei Monate 15%—135%, Settl. eeng 100 kuer Ke e Ken 
Der Dollar lag leicht gebessert. Am Geld-] baren und den Stützungspreisen wird eine im- Preis 134, Banka 138, Straits 136, Blei, Tendenz 8 100 Escudo 1120 | Ja Ke 1 
markt machte sich zum Medio etwa Nachfrage] mer größere. Ueber den Umfang der Stützungs-| ruhig, ausländ. prompt 18%, entf. Sichten 18%, Paris Log 16768 5 1040 100 
bemerkbar, so daß der Stand für Tagesgeld | häufe für prompt verladbare Ware war bisher | Settl. Preis 18%, Zink, Tendenz träge, gewöhnl. | Prag 100 Kr 12,448 | 12,468 | 12,443 | 12,463 
auf 27 bis 4% Prozent anzog, während die] nichts zu hören, man neigt jedoch allgemein zu] prompt 15'/ıs, entf. Sichten 16%, Settl. Preis 16, ` eebe? ene Se 92,39 3a 8056 
übrigen Sätze unverändert blieben. Der Kass a- der Ansicht, daß die Käufe in dem bisherigen] Silber 166, Lieferung 161/10. 88 100 Fre. | »1,875 Së, 31,34 81,50 
markt konnte sich, wie zu erwarten, der all-] Rahmen fortgesetzt werden. Am Am Liefe- Soha 100Leva 3,037 3,043 8.085 3,041 


gemeinen Verstimmung nicht entziehen, wenn 
auch die Kursabschläge infolge des kleinen Ge- 
schäfts die Rückgänge der ersten Terminkurse 
nicht erreichten, Die Börse schloß teilweise 
leicht erholt, besonders die Anfangs- und im 
Verlauf stärker gedrückten Papiere konnten sich 
auf Deckungen etwas bessern. Im allgemeinen 


rungsmarkt war das ebot zurückhalten.] Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische | Spanien 10u Feseten | 45,40 | 45,0 | 4,90 

der als in der letzten ee es nicht mehr] Baumwolle. Amtliche Anfangsnotierungen. Okt. ne 8 An 111,95 11158 Hin 
so starker Interventionen bedurfte. um den 11,60 B., 1158 G., 4mal11,60 bez., Dez. 11,76 Wien 100 Seni. f 59,245 | 59,865 I 59:215 | 59,985 
Preisstand für Weizen und Roggen aufrecht-| B., 11,74 G., 11,76, 11,75 bez., Januar 1931: 11,90 ` E 
zuerhalten. Am Mehlmarkt bleibt das Ge- B., 11,86 G., 11,90, 11,88 bez., März 12,08 B., 5 e : 

schäft außerordentlich stil. Hafer ist nicht|12,04 G., 12,05 bez., Mai 12,23 B., 12,17 G., 5 mal | Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


dringlich angeboten, die Preise für gute Quali- 12,23, 1 mal 12,20 bez., Juli 12,35 B., 12,33 G. Druck: Kirsch & Müller. Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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